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Ein Jubiläum, das gefeiert
werden muss, und mehr!

Auf einen großen Geburtstag
Kann man sich im März freuen.
DasJungeTheaterOskarwird18
Jahre alt und wir feiern dies mit
einer Geburtstagsgala am 10.
März. In vier Sonderseiten gibt
es Zeit für einen Rückblick auf
viele wunderbare Aufführun-
gen, viele engagierte Unterstüt-
zer*innen und einen Blick in die
Zukunft.
Mit Spannung erwarten wir die
Premiere des Musicals„Tootsie“.
Und das diesjährige Partnerland
Polen findet man sowohl in der
nächsten Tanzpremiere „Dwa“,
sowie im 6. Sinfoniekonzert
„Polnische Meister“ wieder.
In vielen Formaten engagiert
sich das Theater Osnabrück
gegenRassismusundfürDemo-
kratie. Entsprechend beteiligt
sichdasTheater imMärzbeiden
„Internationalen Wochen gegen
Rassismus“.

5. Ausgabe • Spielzeit 2023/2024 • 20. Februar bis 8. April 2024 • Verlagsbeilage

OSKAR WIRD 18

Geburtstag

Das Junge Theater für Kinder-

und Jugendliche feiert

SEITEN 7-10

TOOTSIE

Musical

Der Broadway-Hit erstmals in

Norddeutschland

SEITE 2

DWA

Tanz

Probeneinblick vom neuen

Tanzabend

SEITE 3

KINDER DER ZEIT

Schauspiel

Wissenstest zum Partnerland

Polen

SEITE 4

SINFONIEKONZERTE

Konzert

Mit Brahms, Schubert und

polnischen Meistern

SEITE 6

Peter Grimes: Die große Oper des englischen Komponisten Benjamin Britten mit James Edgar Knight in der Titelpartie ist
nur noch bis zum 14. April im Theater Osnabrück zu erleben.

JOURNAL
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Ein Hinterbühnengespräch zur kommenden Musical-Premiere „Tootsie“

Eine Frau zu sein ist kein Job
für einen Mann!

Ansgar Weigner: Hast du
schon mal eine Frau gespielt?
Jannik Harneit: Das ist tat-
sächlich das erste Mal. In der
„Rocky Horror Show“ hatte
ich schon mal High Heels an,
aber das ging mehr in Rich-
tung Drag Queen. Und das ist
ja was ganz Anderes.

Genau. Darum geht es in
„Tootsie“ ja nicht. Dorothy
muss authentisch wirken, so
dass man auch nachvollziehen
kann, warum ihre Spielpart-
nerin Julia in ihr nicht den
Mann erkennt, sondern sich in
die Frau Dorothy verliebt.
Und meine Exfreundin Sandy
hat sich in den Mann Michael
verliebt. Insofern sind das drei
Ebenen: Ich spiele einen Mann,
der eine Frau spielt und diese

Frau spielt dann noch eine
Frau in dem Stück, für das er /
sie vorgesungen hat.

Theater pur! Wie viele Kos-
tüme brauchst du dafür?
Michael hat eins und Dorothy
– bisher – fünf: 2 Hosenanzü-
ge, 3 Kleider, 3 Perücken, eine
Brille und natürlich Schuhe
mit Absatz.

Und das muss dann immer
ganz schnell gehen! Genau 30
Sekunden geben wir dir, um
von Michael auf Dorothy und
von Dorothy auf Michael zu
wechseln! Die Stoppuhr liegt
schon bereit!
Ein Kinderspiel! (lacht) Raus
– Rein – Fertig! Das werden
wir proben wie eine Choreo-
graphie: Wer hält das Kleid,
wie schlüpf ich da rein oder
eben auch wieder raus, wäh-
rend mir gleichzeitig die Perü-
cke auf- oder absetzt wird.

„Tootsie“ ist eine große Ti-
ming-Geschichte und Team-
Arbeit hinter der Bühne. Da
müssen zig Zahnräder ineinan-
dergreifen, damit es wie am
Schnürchen läuft. Eine Komö-
die mit Sand im Getriebe ist der
Tod. Wie hoch sind eigentlich

Dorothys Absätze?
Sieben Zentimeter.

Und wie oft hast du dir den
„Tootsie“-Film mit Dustin
Hoffman angeschaut?
Noch gar nicht! Das mache ich
nach unserer Premiere. Ich
will offenbleiben, mich nicht
an Dustin Hoffmann messen
wollen. Das geht sowieso
nicht. Und wir spielen ja nicht
den Film nach, wo keiner singt
und Dorothy für eine Sitcom
vorspricht, sondern ein Musi-
cal, in dem Dorothy für eine
Musicalrolle vorsingt und
nicht zu vergessen: auch tanzt!
„Tootsie“ ist vor allem auch
eine richtige Show mit tollen
Choreographien von Andrea
Kingston!

Hast du einen Lieblingssatz?
Meiner ist: „Eine Tomate ist
nicht logisch. Eine Tomate
kann sich nicht bewegen.“
Da weiß man doch gleich, was
gemeint ist! Meiner ist: „Eine
Frau zu sein ist kein Job für
einen Mann.“ Das sagt Mi-
chael ganz am Ende. Mein
Motto für diese Rolle.
(schmunzelt) Also – Augen
auf bei der Berufswahl!

Regisseur Ansgar Weigner
und „Tootsie“-Darsteller
Jannik Harneit kennen
sich schon aus früheren
Arbeiten. Das schafft Ver-
trauen. Ein nicht zu unter-
schätzender Vorteil bei
einer derart komplexen
Rolle wie Michael Dorsey
alias Dorothy Michaels.

Theaterverein

lädt ein:

Norbert Schmittberg hat
schon viel gesehen in einem lan-
gen Theaterleben. Sein berufli-
cher Werdegang begann als
Bankkaufmann, seine Karriere
machte er allerdings als Helden-
tenor in den großen Opernhäu-
sern. Seit der Spielzeit 21/22 ist
er künstlerischer Betriebsdirek-
tor und Teil der Operndirektion
amTheaterOsnabrück.Vorwel-
chen Herausforderungen er in
seinem Alltag steht, wie er die
Liebe zum Gesang entdeckte
und warum ein Sänger niemals
so ganz die Bühne aus dem Kopf
und aus dem Herzen bekommt,
erzählt er im Gespräch mit In-
tendant Ulrich Mokrusch. Ein-
tritt frei, mit Anmeldung unter
info@theaterverein-os.de.
Auf dem Sofa mit …
18.03.2024, Theater am Dom-
hof/Oberes Foyer

Vom Bankkaufmann
zum Heldentenor

Buchtipp: „Das achte Leben“

Der Lesetipp kommt diesmal
von Elisabeth Zumbrägel, Vor-
sitzende des Theatervereins und
Buchhändlerin. Sie hat sich auf
die Premiere von „Das achte Le-
ben (Für Brilka)“ mit Nino Ha-
ratischwilis gleichnamigem Ro-
man vorbereitet: „Eine Fami-
liengeschichte, sechs Generatio-
nen und 100 Jahre überspannt
der Roman von Nino Haratisch-
wili. Ein spannendes Epos,
durch die georgische und russi-
sche Geschichte des vergange-
nenJahrhunderts.Esisteinwah-
rer Leserausch, das Schicksal der
Schokoladendynastie zu beglei-
ten.Als Theaterstück ist die Um-
setzung sicherlich eine Heraus-
forderung, auf die wir äußerst
gespannt sein dürfen.“
Premiere der Theaterfassung:
18.05.2024, Theater am Dom-
hof. Der Vorverkauf hat begon-
nen.

TOOTSIE

David Yazbek/Robert Horn

Musikalische Leitung:
An-Hoon Song
Inszenierung: Ansgar Weigner
Choreographie: Andrea
Danae Kingston
Bühne und Kostüme: Darko
Petrovic
Choreinstudierung: Sierd
Quarré
Mit: Jannik Harneit, Julia Lißel,
Susanna Edelmann, Jan Fried-
rich Eggers, Daniel Preis, Mark
Hamman , Olga Privalova, Ri-
nus Render, Strato Stavridis,
Djamila Al-Slaiman, Jonas Bla-
howetz, Janina Steinbach, Leo
Taubert/Pascal Dominik
Schmid, Christoph Gründiger,
Francesca Mai, Philipp Faust-
mann, Clara Schönberner,Vale-
ria Lipschtanski, Maria Charis-
kou (Eine Kooperation mit dem
Institut für Musik der Hoch-
schule Osnabrück)

Premiere
Samstag, 02.03.2024,
19.30 Uhr,
Theater am Domhof
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Schauspiel

Konzerte

Tanz

Weitere Veranstaltungen

Musiktheater

Annie Ernaux

DIE JAHRE

Felix Krakau

SHOWTIME (EIN ENTTÄUSCHENDER
ABEND)

Samantha Ellis

HOW TO DATE A FEMINIST

Jessica Glause

ICH WILL ALLES VON DIR SEHEN

Theaterstück mit Live-Musik

FRIDOLIN WILL FLIEGEN LERNEN

Maciej Kuzminski / Adi Salant

DWA – ZWEI

Konzertlesung mit Devid Striesow

DIE BLECHTROMMEL

David Yazbek

TOOTSIE

Benjamin Brittens

PETER GRIMES

Ralph Benatzky

IM WEIßEN RÖSSL

Offene Probe

DWA – ZWEI

SPIELPLAN

Jannik Harneit schlüpft in die Rolle von Tootsie, ein Musical nach der bekannten Filmkomödie mit Dustin Hoffmann.

Norbert Schmittberg

+ zahlreiche Termine ggf. Restkarten
Montag, 01.04.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Sonntag, 10.03.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Samstag, 02.03.2024, 19.30 Uhr
im Anschluss: emma-Nacht
emma-theater

Empfehlung 14+ Jahre
PREMIERE:
Sonntag, 07.04.2024, 18.00 Uhr
+ zahlreiche Vorstellungen vormittags,
unter der Woche
emma-theater

Empfehlung 3+ Jahre
Samstag, 02.03.2024, 15.30 Uhr
+ Vorstellungen vormittags, unter der
Woche
Theater am Domhof/Oberes Foyer

PREMIERE:
Samstag, 30.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 17.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

PREMIERE: Sa., 02.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 15.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 16.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 23.03.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 31.03.2024, 19.30 Uhr
+ Offene Probe: 26.02.2024, 18.30 Uhr
Theater am Domhof

Dienstag, 20.02.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 23.02.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 21.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 29.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 05.04.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Donnerstag, 22.02.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 25.02.2024, 15.00 Uhr
Sonntag, 24.03.2024, 15.00 Uhr
Theater am Domhof

Samstag, 16.03.2024, 12.30 Uhr
Eintritt frei, bitte anmelden
Theater am Domhof

Sonntag, 25.02.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 06.04.2024, 19.30 Uhr
StadtGalerie Café

Mittwoch, 06.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 09.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 14.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Samstag, 24.02.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 01.03.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 03.03.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 12.03.2024, 19.30 Uhr
Mittwoch, 13.03.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 19.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 04.04.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 07.04.2024, 15.00 Uhr
Theater am Domhof

VOM DIENSTAG,

20. FEBRUAR 2024,

BIS MONTAG,

8. APRIL 2024

Kartentelefon: 0541/7600076

karten@theater-osnabrueck.de

www.theater-osnabrueck.de

SANIERUNGSFÜHRUNG

emma-Nacht

DAZWISCHEN

Benefiz-Gala

OSKAR FEIERT GEBURTSTAG!

Kultur Klub International

ODYSSEE

Gastspiel: Jazzkonzert

SHEEN TRIO

WOCHE GEGEN RASSISMUS

AUF DEM SOFA MIT NORBERT
SCHMITTBERG

BEST OF POETRY SLAM

TANZBAR #DWA

5. Sinfoniekonzert

ZEIT IM WANDEL

Duncan Macmillan

ALL DAS SCHÖNE

2. Schlosskonzert

MOZARTS SALZBURGER
ABENDMUSIKEN

6. Sinfoniekonzert

POLNISCHE MEISTER

Samstag, 02.03.2023, 15.00 Uhr
Eintritt frei, bitte anmelden
Theater am Domhof/Bühnenpforte

Samstag, 02.03.2024, 22.00 Uhr
emma-theater

Sonntag, 10.03.2024, 11.00 Uhr
Theater am Domhof

Nils Zapfe & Ensemble

KINDER DER ZEIT / DZIECI EPOKI

Freitag, 01.03.2023, 19.30 Uhr
emma-theater

Ed Wubbe

HOLLAND / LE CHAT NOIR

Georg Büchner

LEONCE UND LENA

Freitag, 08.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Giuseppe Verdi

LA TRAVIATA zahlreiche Veranstaltungen, Lesungen,
Filme und Workshops vom 11. bis 24.
März 2024

Montag, 18.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Samstag, 06.04.2024, 20.00 Uhr
Theater am Domhof

Donnerstag, 07.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 10.03.2024, 18.00 Uhr
Montag, 11.03.2024, 19.30 Uhr
Osnabrück-Halle/Europa-Saal

Sonntag, 17.03.2024, 18.00 Uhr
Schloss/Aula der Universität

Sonntag, 07.04.2024, 18.00 Uhr
Montag, 08.04.2024, 19.30 Uhr
Osnabrück-Halle/Europa-Saal

Dienstag, 05.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

PREMIERE:
Samstag, 16.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 28.03.2024, 19.30 Uhr
emma-theater
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Jedes Kind hat das Recht auf Theater

Begegnungen stiften

Viele Kinder und Jugendli-
che der Region verbinden mit
ihrem Theaterbesuch im em-
ma-theater ihr erstes Theater-
erlebnis. Ob mit der Schul-
klasse, in der Gruppe oder mit
der Familie, hier finden alle
einen Ort der Begegnung: Be-
gegnung mit der professionel-
len Theaterkunst, Begegnung
zwischen den Generationen

und schließlich Begegnung
des Publikums miteinander
im Zuschauerraum. Das
Theater für junges Publikum
ist eine Kunst in vielfältigster
Ausprägung. Sie spielt für
unser Zusammenleben eine
bildende Rolle, sie schult
unsere Phantasie, eine Welt zu
schaffen, in der wir gemein-
sam besser leben können.

Zu all dem hat das Junge
Theater Oskar in den letzten
achtzehn Jahren erfolgreich
beigetragen. Es hat sich zu
einem relevanten Player der
kulturellen Bildung und der
ästhetischen Erlebnisse in Os-
nabrück und dem Umland

entwickelt. Und es hat sich viel
bewegt. So, wie sich unsere
Gesellschaft bewegt und ent-
wickelt: divers und partizipa-

Von Henning Fangauf

Das Theater für junges
Publikum hat sich in den
letzten Jahren zu einer
selbstbewussten und im-
mer vielseitigeren Sparte
der deutschen Bühnen-
landschaft entwickelt. Die
nun 18-jährige Geschichte
des Jungen Theaters Oskar
ist ein gutes Beispiel für
diese Entwicklung.

tiv, bildend und unterhaltend,
spielerisch und gesellschafts-
politisch agierend. Theater
wird hier gelebt als ein Ort der
Gefühle, des empathischen
Empfindens, aber auch der
Bildung im demokratischen
Denken.

Der Weltverband der Kin-
der- und Jugendtheater for-
dert in seinem ASSITEJ-Ma-
nifest (2023) die Städte, Ge-
meinden und Landkreise auf,
Ressourcen, öffentliche Orte
und zentrale Einrichtungen
zur Verfügung zu stellen, um
allen Kindern und Jugendli-
chen und ihren Familien die
Teilhabe an Kunst und Kultur

zu ermöglichen. Das gilt auch
und insbesondere in Krisen-
zeiten.

So gibt der 18. Geburtstag
von Oskar Anlass zu fragen,
wo die Sparte beim nächsten
Jubiläum, dem 25. Geburts-
tag, stehen wird? Zu wün-
schen ist, dass die Sparte
ihren Spielplan und sein An-
gebot so ausweiten kann,
dass jedes Kind in Stadt und
Umland mindestens einmal
im Jahr eine Begegnung mit
Theater haben kann – ob zu-
sehend im Zuschauerraum
oder selber spielend in
einem der vielen Angebote
der Stadtensembles. Dazu
braucht es weiterhin die Ein-
sicht aller politischen Akteu-
re in den hohen Nutzen der
kulturellen Bildung, die er-

weiterte Förderung des En-
sembles, gute Oskar-Freun-
de, ohne deren unermüdli-
chem Engagement die Fi-
nanzierung der Sparte nicht
sichergestellt wäre, sowie vor
allem aber die Kreativität der
Künstlerinnen, unsere Ge-
sellschaft im Spiel ständig
neu zu befragen.

Henning Fangauf war unter
anderem von 1984 bis 1987
Dramaturg am Theater Osna-
brück. Von 1997 bis 2018 war
er Stellvertretender Leiter des
Kinder- und Jugendtheater-
zentrums in der Bundesrepu-
blik Deutschland. Heute arbei-
tet er als freiberuflicher Dra-
maturg und Lektor mit dem
Schwerpunkt Kinder- und Ju-
gendtheater.

Daten und
Fakten ...

•GründungdesJungenThea-
ter Oskar: Eröffnungspremiere
am 26. März 2006 mit „Petters-
son und Findus“
• Seit der Spielzeit 2005/2006
fanden insgesamt 85 Premieren
im Jungen Theater Oskar statt.
• 150 bis 200 Vorstellungen pro
Spielzeit.
• Der Förderverein Oskars
Freund e. V. wirbt jährlich Spen-
den und Fördermittel in Höhe
von 110 000 Euro ein, davon al-
lein rund 20 000 Euro durch die
Mitgliedsbeiträge. Der Verein
hat zur Zeit 160 Mitglieder. Ein
Großteil der Mitglieder hält Os-
kar seit seiner Gründung die
Treue.
• Drei feste Schauspierler*inn-
nen im Ensemble sowie eine
Gastposition finanziert der För-
derverein.
• Rund 40 000 Junge Zuschau-
er*innenproSpielzeit,davonca.
20 000 im jährlichen Familien-
stück zur Weihnachtszeit.
• Ein Netzwerk aus 44 Koopera-
tionsschulen in Osnabrück
Stadt und dem Landkreis Osna-
brück wurde seit 2006 aufge-
baut. Viele Junge Menschen be-
kommen durch dieses Angebot
ihren ersten Bezug zum Theater.
Die Schüler*innen besuchen im
Klassenverband regelmäßig al-
tersgerechte Vorstellungen, da-
mit ist das Theater über viele
Jahre ein kontinuierlicher Teil
der Schulbildung.
•Seit2006über5200Theaterpä-
dagogische szenische Vorberei-
tungen inSchulenundKitas,da-
von ca. 80 Prozent für Produk-
tionen des Jungen Theater Os-
kar.

... zum Jungen
Theater Oskar
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Im Studio mit Choreographin Adi Salant und der Dance Company Osnabrück

Szenen einer Probe

Jede Probe der Company be-
ginnt mit einem intensiven
Training, so auch an diesem
Montagabend. Als Choreogra-
phin ist gerade Adi Salant zu
Gast. Sie leitete fast 10 Jahre ge-
meinsam mit dem weltweit be-
kannten Choreographen Ohad
Naharin die Batsheva Dance
Company. Auch am Theater
Osnabrück gibt sie kein klassi-
sches Ballett-Training, sondern
ein zeitgenössisches Training
mit ihrem eigenen Bewegungs-
ansatz. Zwischen den Trai-
ningseinheiten kehrt kurz Ruhe

im Studio ein, auch Adi Salant
genießt die kurze Pause. Die in
Israel lebende Choreographin
bleibt lieber drinnen, als sich in
die ungewohnte nass-deutsche
Kälte hinauszuwagen. Nach
und nach kommt die Company
zurückinsStudiomitKaffeetas-
sen und Faszienrollen, jetzt be-
ginnt die abendliche Probe.

Es heißt sich zu erinnern: Adi
Salant bittet die Company die
Bewegungsmuster der Probe am
Vormittag nochmal durchzuge-
hen.Während die Tänzer*innen
und ihre Körper zu den unbe-
kanntenBewegungsmusternzu-
rückfindenistdieChoreogaphin
immer dabei, hilft, denkt nach
und entwickelt weiter.

Jetzt wird es ernst: Ein
Durchlauf der Choreographie.
Alle tanzen, ohne Musik. Adi
Salant begleitet die Gruppe mit
Geräuschen und Lautmalerei.
Hier eine Korrektur, da ein Lob,
dann wieder den Takt vorge-
ben. Auch Salant probiert
selbst, bewegt sich im Rhyth-
mus ihres Atems, vermittelt es
weiter an die Company. Man
merkt ihr ihre Erfahrung an
und erkennt den Ursprung
ihrer Karriere als Tänzerin.

Die Arbeit in einem Tanz-
studio kann ganz unter-
schiedlich sein. Tanzdirek-
torin Britta Horwath gibt
Einblicke.

Jede Probe ist effizient, sie
hat nicht viel Zeit in Osna-
brück und dazwischen immer
noch andere Vorstellungen
der Company, die auch jedes
Mal wieder vorbereitet und
aufgefrischt werden. Aber sie
hat klare Vorstellungen, weiß

was sie will und wohin es ge-
hen soll. Ihre eigenen Ideen
verbindet sie mit den Schrit-
ten der Company und formt
diese nach ihrem Gusto. He-
raus kommen tiefgreifende
und sehr emotionale Bewe-
gungen. Spiralförmig bauen

sich Sequenzen auf, die weich
und explosiv zugleich sind. Sie
nutzt den Körper und seine
Eigenheiten, lobt, korrigiert,
weist auf die innere Haltung
der Bewegung hin und lacht.
Die Stimmung ist gelöst, die
Company lernt. Ein neues
Stück, das ganz ihnen gehört.

Ein Interview mit Physiotherapeutin Carolin Hoffmann

Wo Dance Company und VfL sich treffen

Sie sindPhysiotherapeutinund
betreuen die Tänzer*innen der
Dance Company des Theaters.
Was sind ihre Aufgaben und was
interessiert sie daran?
Ich bin die Standortleitung im
„centrumed athletik & reha“
undalsDOSB-Sport-Physiothe-
rapeutin für die Betreuung von
Sportler*innen als auch für das
klassische Tagesgeschäft zustän-
dig. Wir sind auf den Profisport,
aber auch auf den ambitionier-
ten Hobbysport spezialisiert.

Unter anderem betreuen wir die
Fußballer des VfL, über den
Olympiastützpunkt verschiede-
neAthlet*innen,aberauchHob-
bymannschaften und Freizeit-
sportler*innen, die sich sport-
lich weiterentwickeln wollen.

Als begleitende Therapeutin der
Tänzer*innen haben sie eine Ver-
bindung zum Tanz?
Ich habe selbst viele Jahre Jazz-
dance getanzt und liebe das Tan-
zen bis heute. Das ist auch das
Schöne daran, die Tänzer*innen
begleiten zu dürfen, denn ich
kann gut nachempfinden, was
das für eine körperliche Belas-
tung ist und wie Bewegungsab-
läufe funktionieren.

Sie betreuen sowohl den Hobby-
sportbereich als auch die Profis
verschiedener Sportarten und
unsere Osnabrücker Company.
Was ist das Besondere an der
Arbeit mit Profis?
Egal von welcher Sportart die
Athlet*innen kommen, der An-
spruch an uns ist hoch. Der
Druck ist da, Beschwerden mög-
lichst zeitnah in den Griff zu be-

Ein Gespräch mit Physio-
therapeutin Carolin Hoff-
mann und Tanzdirektorin
und Managerin Britta
Horwath.

kommen, um wenige Tage spä-
ter wieder einsatzfähig zu sein.
Das Karriereende ist bei schwer-
wiegenden Verletzungen nahe.
Den Tanz betreuen wir gezielt in
den Bereichen Prävention und
RehabilitationumVerletzungen.

Und welche Unterschiede gibt es
zwischen Sportler*innen und
Tänzer*innen?
Tänzer*innen kommen mit
einer klaren Vorstellung in die
Behandlungundsind, imUnter-
schied zu anderen Sportler*in-
nen, sehr gut mit ihrem Körper
vertraut und beschreiben Prob-
leme sehr genau. Die Beschwer-
den eines Tänzers oder einer
Tänzerin beziehen sich eher auf

Gelenk und Bandstrukturen als
auf muskuläre Verletzungen.

Was fasziniert Sie an ihrer Arbeit?
Die medizinische Nähe finde ich
toll. Man muss sich täglich neu-
en Herausforderungen stellen,
denn jede*r Patient*in ist an-
ders. Es geht um die Lebensqua-
lität von Menschen, weshalb
man zielorientiert und sehr prä-
zise arbeiten muss. In der Reha
geht man gemeinsam durch alle
physischen und psychischen
Höhen und Tiefen sowie in der
Prävention unterstützt man da-
bei ein Hobby oder den Beruf si-
cherausübenzukönnen.Beson-
ders die Profis sind sehr dank-
bar.

DWA – ZWEI

Maciej Kuzminski /
Adi Salant

Choreographie 1: Maciej Kuz-
minski
Choreographie 2: Adi Salant
Bühne: Margarita Bock
Kostüm: Lucia Frische
Mit: Francesco Di Feo, Luigi
Imperato, Ayaka Kamei, Jeong
Min Kim, Esaul Llopis, Bojan
Micev, Barbara Minacori, Ri-
chard Nagy, John O’Gara,
Sander Los, Chiara Sorrent-
ino, Ambre Twardowski,
Emanuela Vurro

Premiere
Samstag, 30.03.2024,
19.30 Uhr,
Theater am Domhof

„Nur ein Tag“ – Premiere 10. April 2022.

„Superhero“ – Premiere 2016.

„Die erstaunlichen Abenteuer der Maulina Schmitt“ – Pre-
miere 2018.

Die Theatervermittler (von
links) Sophia Grüdelbach, Jo-
anna Willenbrink, Laura Mar-
kurth, Dietz von Czettritz.

Adi Salant auf der Probe mit der Dance Company.

Adi Salant

Carolin Hoffmann
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Kreuzworträtsel

Kinder der Zeit

Ausgehend von Begegnungen
mit der polnisch-deutschen
Community geht das Ensemble
auf die Suche nach Orten an
denen wir nicht wissen was
eigentlich gespielt wird. Hier
kann man sein Wissen zu dem
Partnerland Polen testen:
1. Wie heißt die bekannte pol-
nische Lyrikerin und Litera-
turnobelpreisträgerin? (Nach-
name) 2. Der schlimmste Mit-
spieler. 3. Welcher Politiker
ging am 7. Dezember 1970 in
Warschau vor dem Ehrenmal

für die Helden des Warschau-
er Ghettos auf die Knie? 4. Na-
me der polnischen Gewerk-
schaft und Streikbewegung,
die 1980 in Danzig ihren An-
fang nahm. 5. Anderes Wort
für Spielsalon. 6. Beliebter Ka-
rikaturist Polens? (Nachna-
me) 7. Was ist das Synonym
für Glück? 8. Name einer be-
kannten, polnischen Zeichen-
trickserie für Kinder. 9. Be-
rühmtes polnisches Gedicht,
das auch als Schlager vertont
wurde? Nichts geschieht ... 10.
Wie heißen die berühmtesten
polnischen Brüder? (Nachna-
me) 11. Was haben Marie Cu-
rie und Nikolaus Kopernikus
gemeinsam? 12. Vorname
einer berühmten Ente, eines
ehemaligen amerikanischen
Präsidenten und eines amtie-
renden polnischen Regie-
rungschefs? (Vorname) 13. Je-
mand, der beim Spielen wag-
halsig ist. . Kleiner Tipp: Das

Zwischen Tag und Nacht,
Fiktion und Realität trifft
alles aufeinander: Ge-
schichten der Kindheit, er-
fundene Anekdoten, ge-
stohlene Gewissheiten, Re-
geln des Alltags, die toten
Fische eines Sommers und
die Frage, wer eigentlich
vor wem wann und wie auf
die Knie gegangen ist.

Lösungswort ist nicht nur das
polnische Wort für„Achtung“,
sondern auch der Titel des
neuen Festivals zum Partner-
land des Theater Osnabrück
vom 04. bis 09. Juni.

Eine Nacht –

Eine Idee –

Eine einmalige

Chance

Welche Geschichten wollen
sie erzählen? Welche Formate?
Musik und Kino, Sprache und
Tanz, Spiel und Sounds: In
dieser Reihe zeigen wir Altbe-
währtes und noch völlig Un-
bekanntes. „Dazwischen“ ist
der Titel der emma-Nacht am
Samstag, 02.03.2024, um 22
Uhr, die sich dem Ringen um
Akzeptanz von anderen und
sich selbst widmet.

Welche Bedeutung haben
die Begriffe Männlichkeit und
Weiblichkeit für das eigene
Leben. Sollte man sich gegen-
über veralteten Definitionen
abgrenzen? Ist dies überhaupt
möglich? Was kann man tun,
wenn das eigene Umfeld nicht
bereit ist für das eigene wahr-
haftige Selbst? Regieassisten-
tin Linda Wiechers und
Schauspieler Amaru Alban-
cando suchen für diesen
Abend gemeinsam nach
einem authentischen Ich und
der eigenen (Geschlechter-)
Identität. Bis wann lohnt sich
das Kämpfen für Offenheit
und Toleranz?
02.03.2024, 22.00 Uhr,
emma-theater

Die emma-Nacht im
emma-theater

KINDER DER ZEIT /

DZIECI EPOKI

Nils Zapfe & Ensemble

Inszenierung/Entwicklung:
Nils Zapfe
Bühne und Kostüme:
Margarita Bock
Musik: Izabela Kałdunska
Mit: Rebekka Biener, Stefan
Haschke, Izabela Kałdunska,
Cora Kneisz, Oliver Mesken-
dahl

Premiere
Samstag, 16.03.2024,
19.30 Uhr,
emma-theater

Kultur Klub

International:

„Meine Odyssee ist nicht nur
eine Reise durch Raum und
Zeit, sondern vor allem eine
Reise zu mir selbst.“ Sanaz

Mit ihrem neuen Programm
Odyssee begibt sich die aser-
baidschanisch-iranische Sän-
gerin und Dichterin Sanaz Za-
resani auf eine Reise in die
Vergangenheit und in die Zu-
kunft. Aufgrund der Unter-
drückung der Frauen in einem
autoritären Regime verließ
Sanaz 2008 ihre Heimat mit
einem „roten Koffer voller
Wut und Verlorenheit“.

Ihre Stimme fesselt und hält
die Zuhörer*innen fest, so-
wohl beim Singen als auch
beim Lesen.
01.03.2024, emma-theater

Odyssee – Poesie
und Musik aus

dem Iran

Jazz neu

erleben:

Das Sheen Trio

Atmosphärisch ungemein
dicht, schwelgerisch und
höchst sinnlich – das Sheen
Trio gestaltet seine einzigarti-
ge Musik wie eine musikali-
sche Migration, bei der ruhig
und reflektiert, mitunter aber
auch aufregend impulsiv neu
gefundene Orte erkundet wer-
den. Feingliedrig und nuan-
cenreich verweben sich Strän-
ge aus Jazz, Rock und experi-
menteller Musik mit musika-
lischen Einflüssen aus dem
Iran, der Heimat der Klarinet-
tistin und Komponistin Shab-
nam Parvaresh.
08.03.2024, Theater am Dom-
hof/Oberes Foyer

Zimmer mit Frühstück

Die Bühnenläufer sind mit
ihrer aktuellen Komödie wie-
der zu Gast im emma-theater.
Samstag, 24. Februar, und
Sonntag, 25. Februar, jeweils
um 19.30 Uhr.
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Der neue Oskar-Vorstand stellt sich vor

Engagement für Junges Theater

Nach vielen erfolgreichen
Jahren Engagement haben
Christiane Wulff, Frauke Dame-
row, Christel Buermeyer und
Norbert Stallkamp den Staffel-
stab an einen neuen Vorstand
weitergegeben: Miriam Sievert
(Vorsitzende), Katharina Senger
(stellv. Vorsitzende) und Sven
Liekam (Schatzmeister). Rou-
venKolbsprachmitdenMitglie-
dern des neuen Vorstands.

Was verbinden Sie mit einem
Theatererlebnis?
SvenLiekam:Grandiosundsen-
sationell!Viele stellen sich vor, es
wird langweilig. Gemeinsam im
Zuschauerraum ist man faszi-
niert wie viel Kreativität in so
einem Stück steckt und auch
wieviel Freude durch das Zu-
schauenentsteht.Dasdürfenwir
Kindern und Jugendlichen nicht
vorenthalten!

Warum finden Sie Theater für
Kinder und Jugendliche wichtig?
Katharina Senger: Durch das
Theater kann sich Kindern und
Jugendlichen eine völlig neue
Welt auftun. Sie werden gestärkt
ihrenHorizontzuerweiternund
sich ein eigenständiges Urteil zu
bilden. Durch die Notwendig-
keit der Präsenz im Theater
kommt man viel tiefer in die Ge-
schichten hinein. Im Theater ist
Interaktion zwischen Publikum
und Darsteller*innen möglich.

Welches Potential sehen Sie im
Theater für Kinder und Jugendli-
che?

Miriam Sievert: Theater hat
einen gewissen Zauber. The-
men, die in einem Theaterstück
mittels dieses Zaubers vermittelt
werden, packen die Kinder und
Jugendlichen an einer anderen
Stelle, als es beispielsweise eine
Unterrichtsstunde zu diesem
Thematäte.Dies istbesonders in

unserer digital geprägten Zeit
wichtig.

Nach vielen Jahren hat der bis-
herige Vorstand von Oskars
Freunde e. V. sein Ehrenamt ab-
gegeben und Sie sind als neuer
Vorstand angetreten. Was ist Ihre
ganz persönliche Motivation, als

Nur mit Hilfe des Förder-
vereins OSKARs Freunde
e. V., welcher jährlich
110 000 Euro durch Mit-
gliedsbeiträge, Sponsoring
und Spenden sammelt, um
die drei festen Schauspie-
ler:innen des Ensembles
plus einen Gast pro Spielzeit
zu finanzieren, kann das
junge Theater Oskar existie-
ren und somit Theater für
Kinder und Jugendliche der
Stadt Osnabrück und der
Region möglich machen.

neuerVorstand für Oskars Freun-
de tätig zu werden?
Miriam Sievert: Generell finde
ich ehrenamtliche Tätigkeiten
wichtig. Man kann der Gesell-
schaft auf diese Art und Weise
einen kleinen Teil wieder zu-
rückgeben. Wenn man die
Chance bekommt, etwas Gutes
weiterzuführen und mit einem
tollen Team neu zu gestalten, ist
das für mich eine großartige
Aufgabe. Gerade der Förderver-
ein des Kinder- und Jugendthea-
ters verdient ein engagiertes und
motiviertesTeam,dasihngutins
„Erwachsendasein“ begleitet
und ich freue mich darüber, die-
sem Team anzugehören.

Welche Ziele haben Sie für die
Zukunft für Oskars Freunde?
Katharina Senger: Oskars
Freundenfehlt esanMitgliedern
und Förderern. Wir wollen vor
allemdafürsorgen,dassdasKin-
der- und Jugendtheater erhalten
bleibt und weiterhin Kinder und
Jugendliche aus allen gesell-
schaftlichen Schichten der Zu-
gang zum Theater ermöglicht
wird. Das Theater sollte ein
Schmelztiegel der gesellschaftli-
chen Schichten sein, ähnlich wie
das Fußballstadion.
Spendenkonto:
OSKARs Freunde – Junges
Theater in Stadt und Land-
kreis Osnabrück e. V.
Sparkasse Osnabrück, IBAN:
DE21 2655 0105 0000 2123 40

Das sagen ...

EsbringtmirtotalenSpaß,dass
die Stücke von Oskar mit mir zu
tun haben. Ich fühle mich frei
wenn ich mir Oskarstücke angu-
cke, weil ich das Gefühle habe, sie
spielen nur für mich. Danke für
die schöne Zeit. Annalena, noch
nicht ganz 18 Jahre

Ich finde an Oskar gut, dass es
schafft, auch schwierige Themen
für uns auf die Bühne zu bringen,
wie bei dem Stück „Wofür wir
kämpfen?“ über die Geschwister
Scholl. Hanna, 18 Jahre

Probleme, die in unserem Leben
eine Rolle spielen, werden hier
ernst genommen und auf die
Bühne gebracht. Nick, 18 Jahre

Mit den Oskar-Stücken bin ich
groß geworden. Theater war
daher nie fremd für mich. Die
Themen der Stück sind gut aus-
gewählt und mega gut auf die
Bühne gebracht. Danke!
Chris, gefühlt noch 18 Jahre

... Kinder und
Jugendliche:

Amaru Albancando

Sanaz Zaresani

Der neuer Oskar-Vorstand (von links): Sven Liekam (Schatzmeister), Miriam Sievert (Vorsit-
zende) und Katharina Senger (stellv. Vorsitzende) sind über oskarsfreunde.de zu erreichen.

Die neueste Produktion: „Lenchens Geheimnis“.

Annalena

Hanna

Nick

Chris

1



Dienstag, 20. Februar 2024 | Seite 8

Die Zukunft gestalten

Theater für Junges Publikum

Herr Mokrusch, Sie haben
bereits bei Ihrer vorherigen Sta-
tion in Bremerhaven und jetzt
in Osnabrück das Kinder- und
Jugendtheater wesentlich ge-
stärkt. Was finden Sie so wich-
tig am Jungen Theater?
Ulrich Mokrusch: Mir ist
wichtig, dass Theater für jun-
ge Menschen die gleichen in-
haltlichen und ästhetischen
Qualitäten hat, wie das für die
Erwachsenen. Die Erzählfor-
men und Ansprachen sind
teils andere, aber auch hier
wird Kunst für junge Men-
schen gemacht.

Als Dramaturgin und Spar-
tenleiterin suchen Sie die Inhal-
te im Spielplan aus, Tanja
Spinger. Was sind hier die Kri-
terien?
Tanja Spinger: Beim Spielplan
bieten wir jeweils Produktio-
nen für ein großes Alters-
spektrum an: für Kinder im
Alter von fünf bis neun Jah-
ren, von zehn bis 13 Jahren
und ein Jugendtheaterstück
ab 14 Jahre. Hinzu kommen
das große Familienstück zur
Weihnachtszeit und kleinere

Sonderformate. Bei diesen
unterschiedlichen Zielgrup-
pen sind natürlich auch die
Inhalte sehr vielfältig. Bei den
Stücken für Jugendliche sehe
ich eine große Verantwortung,
da Jugend und gesellschaftli-
che Wirklichkeit sich rasend
schnell verändern. Mein An-

Ein Gespräch mit Ulrich
Mokrusch, Intendant am
Theater Osnabrück seit
der Spielzeit 2021/22, und
Tanja Spinger, Spartenlei-
terin und Dramaturgin
für das Junge Theater Os-
kar:

spruch ist es, dass mein Publi-
kum, egal welchen Alters, von
der ersten bis zur letzten Mi-
nute gespannt eine Auffüh-
rung verfolgt.

Wie wird das Publikum auf
den Theaterbesuch vorberei-
tet?

Tanja Spinger: Wir haben im
Theater Osnabrück vier
Theaterpädagog*innen, die
in mehreren hunderten Ein-
führungen jährlich die Schü-
ler*innen auf den Theater-
besuch vorbereiten. Nach je-
der Aufführung findet ein
Publikumsgespräch auch di-
rekt mit den Spieler*innen
statt. Der Theaterbesuch ist
mehr als ein Ausflug, son-
dern vermittelt Werte, macht
Spaß und hilft den Zuschau-
enden sich und ihre Welt zu
reflektieren.

Welche Strukturen oder An-
gebote sollten zukünftig weiter-
entwickelt werden?
Ulrich Mokrusch: Wir sind in
einer sehr guten Ausgangsla-
ge, was das Publikum betrifft.
Durch die Kooperation mit
aktuell 44 Partnerschulen in
Stadt und Landkreis sind wir
sehr gut ausgelastet und kön-
nen teils die Nachfrage kaum
befriedigen. Perspektivisch
wäre daher gut, eine eigene
Spielstätte für das Kinder-
und Jugendtheater zu finden,
zur Zeit spielen wir fast aus-
schließlich im emma- theater.
Hier könnten wir die Angebo-
te für Kinder erweitern und so
auch Theater ab 3 Jahren an-
bieten und gleichzeitig einen
Ort für die partizipativen For-
mate der Stadtensembles und
der transkulturellen Arbeit
aufbauen.

Das sagen die

Spieler*innen ...

... zum Besonderen am
Theater für junges Publikum:

Unser Publikum ist die Zu-
kunft, ihm möchte ich vor allem
Mut geben, aktiv und wach zu
sein. Annika Gerber

Das Besondere ist für mich die
demokratisierende Wirkung.
Die Stücke sehen alle Kinder,
unabhängig von Herkunft, so-
zialer Situation und finanziel-
lem Stand. Sonja Giesecke

Theater gibt Kindern Input von
Geschichten, Inhalten und Fi-
guren, die sie in ihrem Alltag
sonst gar nicht kennenlernen
würden, und schafft besonders
intensive Momente, an die sich
jeder ein Leben lang erinnert.
Julian Laybourne

Am Schönsten ist für mich die
ehrliche, aufgebrachte, wuselige
und emotionale Stimmung im
Publikum und das Leuchten in
den Augen der Kinder, wenn et-
was funktioniert. Leon Häder
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Das Junge Theater Oskar zeigt ein Stück über die Chancen und Gefahren digitaler Kommunikation

„Ich liebe, dass ich im Internet das
machen kann, was ich will“

In einer aktuellen Untersu-
chung der Medienanstalt NRW
bei Jugendlichen gaben 36 Pro-
zent der Mädchen und 24 Pro-
zentder Jungenan,bereitsOpfer
von sexueller Belästigung im
Netz geworden zu sein, 23 Pro-
zent der Befragten haben unge-
wollt pornografische Inhalte ge-
sehen und 14 Prozent haben im
Internet Anfeindungen gegen
sich selbst erlebt.

BeimVerlieben und Kennen-
lernenistderAustauschroman-
tisch-erotischer Text- und Bild-
nachrichten längst Normalität
geworden. Doch der Empfän-
ger oder die Empfängerin der
Nachrichten hat mit dem Besitz
des intimen Bildmaterials auch
immer ein Machtmittel in der
Hand. Denn kursiert ein Bild
einmal indensozialenNetzwer-
ken, ist es nahezu unmöglich,
das Geschehene rückgängig zu
machen. Screenshots, wech-
selnde Nutzernamen und fal-

sche Identitäten befeuern die
nicht nachvollziehbaren Wege
intimer Bilder in den endlosen
Weiten des Internets.

Das Stück „Ich will alles von
dir sehen“ thematisiert die
Widersprüchlichkeit der Me-
diennutzung und gibt diesem
wichtigen Thema in der Le-
benswirklichkeit von Jugend-
lichen Raum: Leyla und Len-
nart sind zwei Jugendliche, die
sich frisch ineinander verlie-

Was passiert, wenn intime
Bilder, Videos oder Texte
plötzlich öffentlich im Netz
für jede*n zugänglich wer-
den?

ben. Sie tauschen Nachrichten
aus und tasten sich vorsichtig
an die Wünsche und Grenzen
des jeweils anderen heran.
Später landen Leylas intime
Bilder im Klassenchat. Alles
bricht für sie zusammen.
Doch anstatt aufzugeben,
sucht sie einen Weg, stark zu
sein und auch Lennart wieder
zu vertrauen. Der Text begibt
sich ebenso verständnisvoll
auf Augenhöhe mit seinem

Publikum wie auch humor-
voll distanziert. Anstatt
Schuldzuweisungen zu ma-
chen, steht das Thema Opfer-
schutz wie auch ein positiver
Umgang mit Sexting im Mit-
telpunkt.

Eine künstlerische Auseinandersetzung zur Nachhaltigkeit
und zum nachhaltigen Leben in Osnabrück

Gemeinsam Zukunft leben

Wiefunktioniertunsere Insti-
tutionalsnachhaltigerKreislauf?
Kostüme und Bühnenbilder
werden beispielsweise immer
wiederinanderenProduktionen
neu entdeckt. Die Theaterver-
mittlung arbeitet seit fast 18 Jah-
ren nachhaltig und kooperiert
mittlerweile mit 44 Schulen aus
der Stadt und dem Landkreis
Osnabrück. Darüber hinaus

wirken viele Osnabrücker*in-
nen in den acht Stadtensembles
mit und bringen ihre Geschich-
tenressourcen auf die Bühnen.

Das Theater Osnabrück rea-
lisiert das von der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU)
geförderte Projekt „CircleZeit“.

Dieses Projekt zielt darauf ab,
ein Bewusstsein für Kreislauf-
wirtschaft und Ressourcennut-
zung zu schaffen. Beteiligt an
dem Projekt sind die Partner-
schulen IGS Osnabrück, die
Friedensschule Osnabrück und
das Stadtensemble Jugend.
Durch aktives Hinterfragen
und denAustausch von Ideen in

Zusammenarbeit mit Ex-
pert*innen und Künstler*in-
nen entsteht ein nachvollzieh-
barer Kreislauf von Impulsen
und Erfahrungen. Dieser Pro-
zess führt zur Entwicklung von
Performances, die wiederum in
einen neuen Kreislauf einflie-
ßen. Im September 2024 wer-
den im Theater Osnabrück
während des Festivals „Circle-
Days“ Begegnungen geschaffen
und die Performances gezeigt.
Das Projekt schafft einen Raum
für kreativen Austausch und
Engagement in Bezug auf Kreis-
laufwirtschaft und Nachhaltig-
keit für Osnabrücker*innen.

Wir schauen auf bestehende
Prozesse und entwickeln ge-
meinsam mit Schüler*in-
nen, Künstler*innenkollek-
tiven und Theatermitarbei-
tenden neue Impulse.

ICH WILL ALLES VON

DIR SEHEN / 14+

Jessica Glause

Inszenierung: David Moser
Bühne und Kostüme:
Rosanna König
Video: Janine Dollmann
Mit: Sonja Giesecke, Julian
Laybourne

Premiere
Sonntag, 07.04.2024,
18.00 Uhr,
emma-theater

Festival
MediaArt
European

№37

24–28
April
2024

Exhibition:
24April – 26May

Osnabrück

emaf.de
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Internationale Wochen
gegen Rassismus

Rassismus ist noch immer Rea-
lität in unserer Gesellschaft. Mit
den „Internationalen Wochen
gegen Rassismus“ setzt Osna-
brück gemeinsam ein Zeichen
gegen Antisemitismus und Ras-
sismus! Auch das Theater Osna-
brück ist mit verschiedenen Ver-
anstaltungen dabei: Schon seit
Januar liest das Schauspiel-En-
semble unter dem Titel „Weiter
lesen“ zum aktuellen Zeitge-
schehen, auch im März wird es
weitere Termine geben. Im em-
ma-Treff begibt man sich auf die
Spuren der afrodeutschen
Dichterin und Aktivistin May
Ayim und mit dem Film „Iden-
tität: Teil 2“ zeigt der syrisch-
deutsche Dokumentarfilmer
Maan Moussli sein neustes
Werk. Pädagogische Fachkräfte
lädtdieTheatervermittlungzum
Workshop „Critical Whiteness“
ein. „Internationale Wochen
gegenRassimus“(01.bis24.03.),
Termine: theater-osnabrück.de

Best of Poetry

Slam

Er ist der größte Poetry Slam
in der Stadt, die Champions
League des Literaturwettstreits.
Slammaster Andreas Weber und
die Lagerhalle laden zu den Poe-
try Slam Allstars ins Theater Os-
nabrück ein. Experimentieren
und Probieren. Hier stehen un-
gezählte Slamsiege und etliche
Meistertitel auf der Bühne. Erle-
ben kann man die Faszination
von erstklassiger Bühnenlitera-
tur mit den Besten der Besten!
06.04.2024, 20.00 Uhr, Theater
am Domhof

Neues Format,
gleiche Wucht

Tanja Spinger und Ulrich Mokrusch.

„Andersons Müllfahrt“– Premiere 2019. „Mensch Karnickel“ – Premiere 2013.

Annika Gerber

Sonja Giesecke

Julian Laybourne

Leon Häder (Gast)

„Was das Nashorn sah, als es auf die andere Seite des Zauns
schaute“ – Premiere 2015.
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THEATERJOURNAL

Das 5. Sinfoniekonzert: Zeiten im Wandel

„Wandlung ist notwendig wie die
Erneuerung der Blätter im Frühling“

„Wandlung ist notwendig
wie die Erneuerung der Blätter
im Frühling.“, äußerte der Ma-
ler Vincent van Gogh. Der not-
wendige Wandel, wie er in der
Natur sichtbar ist, kann ebenso
in der Bildenden Kunst wie
auch in der Musik gefunden
werden. Im Laufe der Musik-
geschichte gab es stets einen
Wandel von Epoche zu Epoche
sowie auch innerhalb eines
Zeitalters. Komponisten haben
sich von ihren Vorgängern ins-
pirieren lassen und ihr musika-
lisches Schaffen auf alten Ideen
und Mustern aufgebaut und
diese schließlich in ihren Wer-
ken weiterentwickelt.

Franz Schubert hat sich an die
großen Sinfoniker der Wiener
Klassik gehalten, darunter Mo-
zart, Haydn und Beethoven. In
seiner dritten Sinfonie hat der
junge Schubert die Themen

nach allen Regeln der Kunst ver-
arbeitet, bricht aber das soge-
nannte Regelwerk wieder auf.
Seine Sinfonie trotzt vor unbe-
schwerter Lebenslust. Es ist ein
heiteres und unterhaltsames
Werk,mitvielTiefgangundRaf-
finesse.

Johannes Brahms blickte
ebenso gerne auf die alten Meis-
ter zurück. Joseph Haydn stellte
eine Inspirationsquelle für den
Romantiker dar. „Das war ein

Eine Uraufführung mit Joe
Schittinos Oboenkonzert
und zwei Romantikern auf
den Spuren derWiener Klas-
siker erwarten das Publikum
im 5. Sinfoniekonzert.

Kerl! Wie miserabel sind wir
gegen sowas!“ Brahms verwen-
dete das Thema aus dem Choral
St. Antoni des geschätzten Meis-
ters und variierte dieses. Auch
wenn der Choral letztendlich
nicht aus der Feder Haydns
stammt, wie man heute weiß, so
waren die Variationen über ein
Thema Joseph Haydns für
Brahms ein bedeutender Schritt
hin zur Sinfonie und zeugen von
einer Meisterleistung.

Wie Chopin die Liebe zu seiner Heimat Polen mit französischem Charme vereint

Von Herkunft und Kosmopolitismus

FürdasKonzertinOsnabrück
möchte der chilenische Pianist
„sich auf einen neuen, frischen
Blick auf das Werk einlassen“.
Frédéric Chopin wuchs in Polen
auf. Mit zwanzig Jahren wander-
te er nach Frankreich aus und
verbrachte den zweiten Teil sei-
nes kurzen Lebens hauptsäch-
lich in Paris. In seiner Musik fin-
den sich osteuropäische Ele-

mente, die er mit Raffinesse mit
der Ästhetik der französischen
Romantik verbindet.

Wie Chopin war auch
Stanisław Moniuszko ein Kos-
mopolit. Geboren 1819 in War-
schau, lebte er unter anderem in

Minsk,BerlinundVilnius.Ergilt
als der Vater der polnischen Na-
tionaloper. In diesem Konzert
wird die Ouvertüre zu seiner
Oper Halka gespielt. Witold
Lutosławski, der bedeutendste
polnische Komponist des 20.

Das 6. Sinfoniekonzert der
Saison ist drei polnischen
Meistern der Klassik ge-
widmet. Den Höhepunkt
des Abends bildet das Kla-
vierkonzert Nr. 2 von Fré-
déric Chopin, gespielt von
Alfredo Perl.

Jahrhunderts, komponierte sein
Konzert für Orchester kurz nach
dem Zweiten Weltkrieg im stali-
nistischen Polen.

ZEIT IM WANDEL

5. Sinfoniekonzert

Solist: Lukas Brandt (Oboe)
Dirigent: Andreas Hotz

Sonntag, 10.03.2024,
18.00 Uhr,
und
Montag, 11.03.2024,
19.30 Uhr,
Osnabrück-Halle/Europa-Saal

Sopranistin
Susanna

Edelmann beim
Schlosskonzert

Zwei Arien und zwei Sinfo-
nien von Wolfgang Amadeus
Mozart stehen auf dem Pro-
gramm des nächsten Konzerts
im Schloss. Zum ersten Mal
im Rahmen dieses Formats
wird auch nicht-sinfonische
Musik zu hören sein. Neben
den Sinfonien Nr. 17 und Nr.
24 singt die Sopranistin Su-
sanna Edelmann Se tutti i mali
miei und Non curo l’affetto.
17.03.2024, 18.00 Uhr,
Schloss/Aula der Universität

Mozarts Salzburger
Abendmusiken

POLNISCHE MEISTER

6. Sinfoniekonzert

Solist: Alfredo Perl (Klavier)
Dirigent: Christopher
Lichtenstein

Sonntag, 07.04.2024,
18.00 Uhr,
und
Montag, 08.04.2024,
19.30 Uhr,
Osnabrück-Halle/Europa-Saal
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Das Junge Theater Oskar feiert mit einer großen Geburtstagsgala

OSKAR wird 18!

Die junge Sparte des Thea-
ter Osnabrück existiert nun

seit 18 Jahren, mit der Premie-
re von Petersson und Findus
startete es am 26. März 2006
im emma-theater.

Eine große Gruppe von
engagierten Bürger*innen
hat im Jahr 2006 gemeinsam
mit der Bürgerstiftung den
Verein Oskars Freunde e. V.
gegründet. Seitdem unter-
stützt er erfolgreich Projekte
des Jungen Theater Oskar

Für rund 40 000 junge Zu-
schauer*innen bringt das
Junge Theater Oskar Stü-
cke mit ihren Lebenswirk-
lichkeiten und Träumen
auf die Bühne. Damit wird
ein chancengleicher Zu-
gang zu kultureller Bil-
dung ermöglicht.

und seine rund 200 Vorstel-
lungen für alle Alterklassen
jährlich.

„Das Junge Theater Oskar
wird 18 Jahre. Feiern Sie mit
am Sonntag, 10. März 2024,
11 Uhr. Erleben Sie Ausschnit-
te aus den aktuellen Produk-
tionen und Geburtstagsgrüße
von Freunden“, lädt das Thea-
ter Osnabrück zum Mitfeiern
ein.

EUREG IOEUREG IO

F E S T I VA LF E S T I VA L

Eröffnungskonzert 19.00 Uhr

Mi., 10. April 2024 · OsnabrückHalle

Tickets über Eventim, u.a. Tourist Information Osnabrück, NOZ · euregio-musikfestival.de

Bundesjugendorchester
Wiebke Lehmkuhl – Alt | Elias Grandy – Leitung

Freundeskreis generiert über eine Million Euro

Oskars Freunde

Bereits im Gründungsjahr
2006 war Christiane Wulff als
Mitglied des Kuratoriums und
als Schirmherrin für den Verein
OskarsFreundeimEinsatz.„Mir
war es eine Herzensangelegen-
heit allen Kindern und Jugendli-
chen in Osnabrück und im Um-
land die Chance zu geben, sich

mit anregenden, altersgerechten
Produktionen auseinanderzu-
setzen,“ sagt die jetzt ehemalige
Vorsitzende des Vereins. „Thea-
ter ist nichts Abgehobenes. Im
Gegenteil: Es greift drängende
Fragen des eigenen Lebens auf
und öffnet damit ganz neue
Perspektiven.“ Der Verein Os-
kars Freunde e. V. ermöglicht fi-
nanziell seitBeginndievierSpie-
lenden des Jungen Theaters.
Christel Buermeyer blickt auf
eine erfolgreiche Zeit zurück:
„Insgesamt haben wir in den
letzten 12 Jahren über eine Mil-
lion Euro an Spenden und För-
dergeldern für Oskar eingewor-
ben. Dies ist auch der breiten
Unterstützung in der Bürger-
schaft zu verdanken.“

Nach über zehn erfolgrei-
chen Jahren verabschiedet
sich der Vorstand mit
Christiane Wulff, Christel
Buermeyer, Norbert Stahl-
kamp und Frauke Dame-
row. Ohne den Förderver-
ein Oskars Freunde e. V.
und seine zahlreichen För-
der*innen gäbe es das Jun-
ge Theaters Oskar nicht.

Franz Schubert und Johannis Brahms sind im 5. Sinfoniekonzert zu hören.

Alfredo Perl spielt das Klavierkonzert Nr. 2 von Frédéric Chopin.

Susanna Edelmann

Oskar feiert mit seinen Freund*innen eine Gala am Sonntag, 10. März 2024, 11 Uhr.

„Tschick“ wurde über drei Spielzeiten gespielt,
sogar etwa 20 Mal in den Niederlanden.

„Ritter Rost“ – Premiere 2009.

Die erste Premiere des Jungen Theater Oskar
war „Pettersson und Findus“ in der Regie von
Christina Dom.

Ein Vorstand verabschiedet sich (von links): Christiane Wulff,
Frauke Damerow, Christel Buermeyer und Norbert Stallkamp.
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Das 5. Sinfoniekonzert: Zeiten im Wandel

„Wandlung ist notwendig wie die
Erneuerung der Blätter im Frühling“

„Wandlung ist notwendig
wie die Erneuerung der Blätter
im Frühling.“, äußerte der Ma-
ler Vincent van Gogh. Der not-
wendige Wandel, wie er in der
Natur sichtbar ist, kann ebenso
in der Bildenden Kunst wie
auch in der Musik gefunden
werden. Im Laufe der Musik-
geschichte gab es stets einen
Wandel von Epoche zu Epoche
sowie auch innerhalb eines
Zeitalters. Komponisten haben
sich von ihren Vorgängern ins-
pirieren lassen und ihr musika-
lisches Schaffen auf alten Ideen
und Mustern aufgebaut und
diese schließlich in ihren Wer-
ken weiterentwickelt.

Franz Schubert hat sich an die
großen Sinfoniker der Wiener
Klassik gehalten, darunter Mo-
zart, Haydn und Beethoven. In
seiner dritten Sinfonie hat der
junge Schubert die Themen

nach allen Regeln der Kunst ver-
arbeitet, bricht aber das soge-
nannte Regelwerk wieder auf.
Seine Sinfonie trotzt vor unbe-
schwerter Lebenslust. Es ist ein
heiteres und unterhaltsames
Werk,mitvielTiefgangundRaf-
finesse.

Johannes Brahms blickte
ebenso gerne auf die alten Meis-
ter zurück. Joseph Haydn stellte
eine Inspirationsquelle für den
Romantiker dar. „Das war ein

Eine Uraufführung mit Joe
Schittinos Oboenkonzert
und zwei Romantikern auf
den Spuren derWiener Klas-
siker erwarten das Publikum
im 5. Sinfoniekonzert.

Kerl! Wie miserabel sind wir
gegen sowas!“ Brahms verwen-
dete das Thema aus dem Choral
St. Antoni des geschätzten Meis-
ters und variierte dieses. Auch
wenn der Choral letztendlich
nicht aus der Feder Haydns
stammt, wie man heute weiß, so
waren die Variationen über ein
Thema Joseph Haydns für
Brahms ein bedeutender Schritt
hin zur Sinfonie und zeugen von
einer Meisterleistung.

Wie Chopin die Liebe zu seiner Heimat Polen mit französischem Charme vereint

Von Herkunft und Kosmopolitismus

FürdasKonzertinOsnabrück
möchte der chilenische Pianist
„sich auf einen neuen, frischen
Blick auf das Werk einlassen“.
Frédéric Chopin wuchs in Polen
auf. Mit zwanzig Jahren wander-
te er nach Frankreich aus und
verbrachte den zweiten Teil sei-
nes kurzen Lebens hauptsäch-
lich in Paris. In seiner Musik fin-
den sich osteuropäische Ele-

mente, die er mit Raffinesse mit
der Ästhetik der französischen
Romantik verbindet.

Wie Chopin war auch
Stanisław Moniuszko ein Kos-
mopolit. Geboren 1819 in War-
schau, lebte er unter anderem in

Minsk,BerlinundVilnius.Ergilt
als der Vater der polnischen Na-
tionaloper. In diesem Konzert
wird die Ouvertüre zu seiner
Oper Halka gespielt. Witold
Lutosławski, der bedeutendste
polnische Komponist des 20.

Das 6. Sinfoniekonzert der
Saison ist drei polnischen
Meistern der Klassik ge-
widmet. Den Höhepunkt
des Abends bildet das Kla-
vierkonzert Nr. 2 von Fré-
déric Chopin, gespielt von
Alfredo Perl.

Jahrhunderts, komponierte sein
Konzert für Orchester kurz nach
dem Zweiten Weltkrieg im stali-
nistischen Polen.
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und
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Susanna

Edelmann beim
Schlosskonzert

Zwei Arien und zwei Sinfo-
nien von Wolfgang Amadeus
Mozart stehen auf dem Pro-
gramm des nächsten Konzerts
im Schloss. Zum ersten Mal
im Rahmen dieses Formats
wird auch nicht-sinfonische
Musik zu hören sein. Neben
den Sinfonien Nr. 17 und Nr.
24 singt die Sopranistin Su-
sanna Edelmann Se tutti i mali
miei und Non curo l’affetto.
17.03.2024, 18.00 Uhr,
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Oskars Freunde

Bereits im Gründungsjahr
2006 war Christiane Wulff als
Mitglied des Kuratoriums und
als Schirmherrin für den Verein
OskarsFreundeimEinsatz.„Mir
war es eine Herzensangelegen-
heit allen Kindern und Jugendli-
chen in Osnabrück und im Um-
land die Chance zu geben, sich

mit anregenden, altersgerechten
Produktionen auseinanderzu-
setzen,“ sagt die jetzt ehemalige
Vorsitzende des Vereins. „Thea-
ter ist nichts Abgehobenes. Im
Gegenteil: Es greift drängende
Fragen des eigenen Lebens auf
und öffnet damit ganz neue
Perspektiven.“ Der Verein Os-
kars Freunde e. V. ermöglicht fi-
nanziell seitBeginndievierSpie-
lenden des Jungen Theaters.
Christel Buermeyer blickt auf
eine erfolgreiche Zeit zurück:
„Insgesamt haben wir in den
letzten 12 Jahren über eine Mil-
lion Euro an Spenden und För-
dergeldern für Oskar eingewor-
ben. Dies ist auch der breiten
Unterstützung in der Bürger-
schaft zu verdanken.“

Nach über zehn erfolgrei-
chen Jahren verabschiedet
sich der Vorstand mit
Christiane Wulff, Christel
Buermeyer, Norbert Stahl-
kamp und Frauke Dame-
row. Ohne den Förderver-
ein Oskars Freunde e. V.
und seine zahlreichen För-
der*innen gäbe es das Jun-
ge Theaters Oskar nicht.

Franz Schubert und Johannis Brahms sind im 5. Sinfoniekonzert zu hören.

Alfredo Perl spielt das Klavierkonzert Nr. 2 von Frédéric Chopin.

Susanna Edelmann

Oskar feiert mit seinen Freund*innen eine Gala am Sonntag, 10. März 2024, 11 Uhr.

„Tschick“ wurde über drei Spielzeiten gespielt,
sogar etwa 20 Mal in den Niederlanden.

„Ritter Rost“ – Premiere 2009.

Die erste Premiere des Jungen Theater Oskar
war „Pettersson und Findus“ in der Regie von
Christina Dom.

Ein Vorstand verabschiedet sich (von links): Christiane Wulff,
Frauke Damerow, Christel Buermeyer und Norbert Stallkamp.
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Die Zukunft gestalten

Theater für Junges Publikum

Herr Mokrusch, Sie haben
bereits bei Ihrer vorherigen Sta-
tion in Bremerhaven und jetzt
in Osnabrück das Kinder- und
Jugendtheater wesentlich ge-
stärkt. Was finden Sie so wich-
tig am Jungen Theater?
Ulrich Mokrusch: Mir ist
wichtig, dass Theater für jun-
ge Menschen die gleichen in-
haltlichen und ästhetischen
Qualitäten hat, wie das für die
Erwachsenen. Die Erzählfor-
men und Ansprachen sind
teils andere, aber auch hier
wird Kunst für junge Men-
schen gemacht.

Als Dramaturgin und Spar-
tenleiterin suchen Sie die Inhal-
te im Spielplan aus, Tanja
Spinger. Was sind hier die Kri-
terien?
Tanja Spinger: Beim Spielplan
bieten wir jeweils Produktio-
nen für ein großes Alters-
spektrum an: für Kinder im
Alter von fünf bis neun Jah-
ren, von zehn bis 13 Jahren
und ein Jugendtheaterstück
ab 14 Jahre. Hinzu kommen
das große Familienstück zur
Weihnachtszeit und kleinere

Sonderformate. Bei diesen
unterschiedlichen Zielgrup-
pen sind natürlich auch die
Inhalte sehr vielfältig. Bei den
Stücken für Jugendliche sehe
ich eine große Verantwortung,
da Jugend und gesellschaftli-
che Wirklichkeit sich rasend
schnell verändern. Mein An-

Ein Gespräch mit Ulrich
Mokrusch, Intendant am
Theater Osnabrück seit
der Spielzeit 2021/22, und
Tanja Spinger, Spartenlei-
terin und Dramaturgin
für das Junge Theater Os-
kar:

spruch ist es, dass mein Publi-
kum, egal welchen Alters, von
der ersten bis zur letzten Mi-
nute gespannt eine Auffüh-
rung verfolgt.

Wie wird das Publikum auf
den Theaterbesuch vorberei-
tet?

Tanja Spinger: Wir haben im
Theater Osnabrück vier
Theaterpädagog*innen, die
in mehreren hunderten Ein-
führungen jährlich die Schü-
ler*innen auf den Theater-
besuch vorbereiten. Nach je-
der Aufführung findet ein
Publikumsgespräch auch di-
rekt mit den Spieler*innen
statt. Der Theaterbesuch ist
mehr als ein Ausflug, son-
dern vermittelt Werte, macht
Spaß und hilft den Zuschau-
enden sich und ihre Welt zu
reflektieren.

Welche Strukturen oder An-
gebote sollten zukünftig weiter-
entwickelt werden?
Ulrich Mokrusch: Wir sind in
einer sehr guten Ausgangsla-
ge, was das Publikum betrifft.
Durch die Kooperation mit
aktuell 44 Partnerschulen in
Stadt und Landkreis sind wir
sehr gut ausgelastet und kön-
nen teils die Nachfrage kaum
befriedigen. Perspektivisch
wäre daher gut, eine eigene
Spielstätte für das Kinder-
und Jugendtheater zu finden,
zur Zeit spielen wir fast aus-
schließlich im emma- theater.
Hier könnten wir die Angebo-
te für Kinder erweitern und so
auch Theater ab 3 Jahren an-
bieten und gleichzeitig einen
Ort für die partizipativen For-
mate der Stadtensembles und
der transkulturellen Arbeit
aufbauen.

Das sagen die

Spieler*innen ...

... zum Besonderen am
Theater für junges Publikum:

Unser Publikum ist die Zu-
kunft, ihm möchte ich vor allem
Mut geben, aktiv und wach zu
sein. Annika Gerber

Das Besondere ist für mich die
demokratisierende Wirkung.
Die Stücke sehen alle Kinder,
unabhängig von Herkunft, so-
zialer Situation und finanziel-
lem Stand. Sonja Giesecke

Theater gibt Kindern Input von
Geschichten, Inhalten und Fi-
guren, die sie in ihrem Alltag
sonst gar nicht kennenlernen
würden, und schafft besonders
intensive Momente, an die sich
jeder ein Leben lang erinnert.
Julian Laybourne

Am Schönsten ist für mich die
ehrliche, aufgebrachte, wuselige
und emotionale Stimmung im
Publikum und das Leuchten in
den Augen der Kinder, wenn et-
was funktioniert. Leon Häder
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Das Junge Theater Oskar zeigt ein Stück über die Chancen und Gefahren digitaler Kommunikation

„Ich liebe, dass ich im Internet das
machen kann, was ich will“

In einer aktuellen Untersu-
chung der Medienanstalt NRW
bei Jugendlichen gaben 36 Pro-
zent der Mädchen und 24 Pro-
zentder Jungenan,bereitsOpfer
von sexueller Belästigung im
Netz geworden zu sein, 23 Pro-
zent der Befragten haben unge-
wollt pornografische Inhalte ge-
sehen und 14 Prozent haben im
Internet Anfeindungen gegen
sich selbst erlebt.

BeimVerlieben und Kennen-
lernenistderAustauschroman-
tisch-erotischer Text- und Bild-
nachrichten längst Normalität
geworden. Doch der Empfän-
ger oder die Empfängerin der
Nachrichten hat mit dem Besitz
des intimen Bildmaterials auch
immer ein Machtmittel in der
Hand. Denn kursiert ein Bild
einmal indensozialenNetzwer-
ken, ist es nahezu unmöglich,
das Geschehene rückgängig zu
machen. Screenshots, wech-
selnde Nutzernamen und fal-

sche Identitäten befeuern die
nicht nachvollziehbaren Wege
intimer Bilder in den endlosen
Weiten des Internets.

Das Stück „Ich will alles von
dir sehen“ thematisiert die
Widersprüchlichkeit der Me-
diennutzung und gibt diesem
wichtigen Thema in der Le-
benswirklichkeit von Jugend-
lichen Raum: Leyla und Len-
nart sind zwei Jugendliche, die
sich frisch ineinander verlie-

Was passiert, wenn intime
Bilder, Videos oder Texte
plötzlich öffentlich im Netz
für jede*n zugänglich wer-
den?

ben. Sie tauschen Nachrichten
aus und tasten sich vorsichtig
an die Wünsche und Grenzen
des jeweils anderen heran.
Später landen Leylas intime
Bilder im Klassenchat. Alles
bricht für sie zusammen.
Doch anstatt aufzugeben,
sucht sie einen Weg, stark zu
sein und auch Lennart wieder
zu vertrauen. Der Text begibt
sich ebenso verständnisvoll
auf Augenhöhe mit seinem

Publikum wie auch humor-
voll distanziert. Anstatt
Schuldzuweisungen zu ma-
chen, steht das Thema Opfer-
schutz wie auch ein positiver
Umgang mit Sexting im Mit-
telpunkt.

Eine künstlerische Auseinandersetzung zur Nachhaltigkeit
und zum nachhaltigen Leben in Osnabrück

Gemeinsam Zukunft leben

Wiefunktioniertunsere Insti-
tutionalsnachhaltigerKreislauf?
Kostüme und Bühnenbilder
werden beispielsweise immer
wiederinanderenProduktionen
neu entdeckt. Die Theaterver-
mittlung arbeitet seit fast 18 Jah-
ren nachhaltig und kooperiert
mittlerweile mit 44 Schulen aus
der Stadt und dem Landkreis
Osnabrück. Darüber hinaus

wirken viele Osnabrücker*in-
nen in den acht Stadtensembles
mit und bringen ihre Geschich-
tenressourcen auf die Bühnen.

Das Theater Osnabrück rea-
lisiert das von der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU)
geförderte Projekt „CircleZeit“.

Dieses Projekt zielt darauf ab,
ein Bewusstsein für Kreislauf-
wirtschaft und Ressourcennut-
zung zu schaffen. Beteiligt an
dem Projekt sind die Partner-
schulen IGS Osnabrück, die
Friedensschule Osnabrück und
das Stadtensemble Jugend.
Durch aktives Hinterfragen
und denAustausch von Ideen in

Zusammenarbeit mit Ex-
pert*innen und Künstler*in-
nen entsteht ein nachvollzieh-
barer Kreislauf von Impulsen
und Erfahrungen. Dieser Pro-
zess führt zur Entwicklung von
Performances, die wiederum in
einen neuen Kreislauf einflie-
ßen. Im September 2024 wer-
den im Theater Osnabrück
während des Festivals „Circle-
Days“ Begegnungen geschaffen
und die Performances gezeigt.
Das Projekt schafft einen Raum
für kreativen Austausch und
Engagement in Bezug auf Kreis-
laufwirtschaft und Nachhaltig-
keit für Osnabrücker*innen.

Wir schauen auf bestehende
Prozesse und entwickeln ge-
meinsam mit Schüler*in-
nen, Künstler*innenkollek-
tiven und Theatermitarbei-
tenden neue Impulse.

ICH WILL ALLES VON

DIR SEHEN / 14+

Jessica Glause

Inszenierung: David Moser
Bühne und Kostüme:
Rosanna König
Video: Janine Dollmann
Mit: Sonja Giesecke, Julian
Laybourne

Premiere
Sonntag, 07.04.2024,
18.00 Uhr,
emma-theater

Festival
MediaArt
European

№37

24–28
April
2024

Exhibition:
24April – 26May

Osnabrück

emaf.de
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Internationale Wochen
gegen Rassismus

Rassismus ist noch immer Rea-
lität in unserer Gesellschaft. Mit
den „Internationalen Wochen
gegen Rassismus“ setzt Osna-
brück gemeinsam ein Zeichen
gegen Antisemitismus und Ras-
sismus! Auch das Theater Osna-
brück ist mit verschiedenen Ver-
anstaltungen dabei: Schon seit
Januar liest das Schauspiel-En-
semble unter dem Titel „Weiter
lesen“ zum aktuellen Zeitge-
schehen, auch im März wird es
weitere Termine geben. Im em-
ma-Treff begibt man sich auf die
Spuren der afrodeutschen
Dichterin und Aktivistin May
Ayim und mit dem Film „Iden-
tität: Teil 2“ zeigt der syrisch-
deutsche Dokumentarfilmer
Maan Moussli sein neustes
Werk. Pädagogische Fachkräfte
lädtdieTheatervermittlungzum
Workshop „Critical Whiteness“
ein. „Internationale Wochen
gegenRassimus“(01.bis24.03.),
Termine: theater-osnabrück.de

Best of Poetry

Slam

Er ist der größte Poetry Slam
in der Stadt, die Champions
League des Literaturwettstreits.
Slammaster Andreas Weber und
die Lagerhalle laden zu den Poe-
try Slam Allstars ins Theater Os-
nabrück ein. Experimentieren
und Probieren. Hier stehen un-
gezählte Slamsiege und etliche
Meistertitel auf der Bühne. Erle-
ben kann man die Faszination
von erstklassiger Bühnenlitera-
tur mit den Besten der Besten!
06.04.2024, 20.00 Uhr, Theater
am Domhof

Neues Format,
gleiche Wucht

Tanja Spinger und Ulrich Mokrusch.

„Andersons Müllfahrt“– Premiere 2019. „Mensch Karnickel“ – Premiere 2013.

Annika Gerber

Sonja Giesecke

Julian Laybourne

Leon Häder (Gast)

„Was das Nashorn sah, als es auf die andere Seite des Zauns
schaute“ – Premiere 2015.
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Kreuzworträtsel

Kinder der Zeit

Ausgehend von Begegnungen
mit der polnisch-deutschen
Community geht das Ensemble
auf die Suche nach Orten an
denen wir nicht wissen was
eigentlich gespielt wird. Hier
kann man sein Wissen zu dem
Partnerland Polen testen:
1. Wie heißt die bekannte pol-
nische Lyrikerin und Litera-
turnobelpreisträgerin? (Nach-
name) 2. Der schlimmste Mit-
spieler. 3. Welcher Politiker
ging am 7. Dezember 1970 in
Warschau vor dem Ehrenmal

für die Helden des Warschau-
er Ghettos auf die Knie? 4. Na-
me der polnischen Gewerk-
schaft und Streikbewegung,
die 1980 in Danzig ihren An-
fang nahm. 5. Anderes Wort
für Spielsalon. 6. Beliebter Ka-
rikaturist Polens? (Nachna-
me) 7. Was ist das Synonym
für Glück? 8. Name einer be-
kannten, polnischen Zeichen-
trickserie für Kinder. 9. Be-
rühmtes polnisches Gedicht,
das auch als Schlager vertont
wurde? Nichts geschieht ... 10.
Wie heißen die berühmtesten
polnischen Brüder? (Nachna-
me) 11. Was haben Marie Cu-
rie und Nikolaus Kopernikus
gemeinsam? 12. Vorname
einer berühmten Ente, eines
ehemaligen amerikanischen
Präsidenten und eines amtie-
renden polnischen Regie-
rungschefs? (Vorname) 13. Je-
mand, der beim Spielen wag-
halsig ist. . Kleiner Tipp: Das

Zwischen Tag und Nacht,
Fiktion und Realität trifft
alles aufeinander: Ge-
schichten der Kindheit, er-
fundene Anekdoten, ge-
stohlene Gewissheiten, Re-
geln des Alltags, die toten
Fische eines Sommers und
die Frage, wer eigentlich
vor wem wann und wie auf
die Knie gegangen ist.

Lösungswort ist nicht nur das
polnische Wort für„Achtung“,
sondern auch der Titel des
neuen Festivals zum Partner-
land des Theater Osnabrück
vom 04. bis 09. Juni.

Eine Nacht –

Eine Idee –

Eine einmalige

Chance

Welche Geschichten wollen
sie erzählen? Welche Formate?
Musik und Kino, Sprache und
Tanz, Spiel und Sounds: In
dieser Reihe zeigen wir Altbe-
währtes und noch völlig Un-
bekanntes. „Dazwischen“ ist
der Titel der emma-Nacht am
Samstag, 02.03.2024, um 22
Uhr, die sich dem Ringen um
Akzeptanz von anderen und
sich selbst widmet.

Welche Bedeutung haben
die Begriffe Männlichkeit und
Weiblichkeit für das eigene
Leben. Sollte man sich gegen-
über veralteten Definitionen
abgrenzen? Ist dies überhaupt
möglich? Was kann man tun,
wenn das eigene Umfeld nicht
bereit ist für das eigene wahr-
haftige Selbst? Regieassisten-
tin Linda Wiechers und
Schauspieler Amaru Alban-
cando suchen für diesen
Abend gemeinsam nach
einem authentischen Ich und
der eigenen (Geschlechter-)
Identität. Bis wann lohnt sich
das Kämpfen für Offenheit
und Toleranz?
02.03.2024, 22.00 Uhr,
emma-theater

Die emma-Nacht im
emma-theater

KINDER DER ZEIT /

DZIECI EPOKI

Nils Zapfe & Ensemble

Inszenierung/Entwicklung:
Nils Zapfe
Bühne und Kostüme:
Margarita Bock
Musik: Izabela Kałdunska
Mit: Rebekka Biener, Stefan
Haschke, Izabela Kałdunska,
Cora Kneisz, Oliver Mesken-
dahl

Premiere
Samstag, 16.03.2024,
19.30 Uhr,
emma-theater

Kultur Klub

International:

„Meine Odyssee ist nicht nur
eine Reise durch Raum und
Zeit, sondern vor allem eine
Reise zu mir selbst.“ Sanaz

Mit ihrem neuen Programm
Odyssee begibt sich die aser-
baidschanisch-iranische Sän-
gerin und Dichterin Sanaz Za-
resani auf eine Reise in die
Vergangenheit und in die Zu-
kunft. Aufgrund der Unter-
drückung der Frauen in einem
autoritären Regime verließ
Sanaz 2008 ihre Heimat mit
einem „roten Koffer voller
Wut und Verlorenheit“.

Ihre Stimme fesselt und hält
die Zuhörer*innen fest, so-
wohl beim Singen als auch
beim Lesen.
01.03.2024, emma-theater

Odyssee – Poesie
und Musik aus

dem Iran

Jazz neu

erleben:

Das Sheen Trio

Atmosphärisch ungemein
dicht, schwelgerisch und
höchst sinnlich – das Sheen
Trio gestaltet seine einzigarti-
ge Musik wie eine musikali-
sche Migration, bei der ruhig
und reflektiert, mitunter aber
auch aufregend impulsiv neu
gefundene Orte erkundet wer-
den. Feingliedrig und nuan-
cenreich verweben sich Strän-
ge aus Jazz, Rock und experi-
menteller Musik mit musika-
lischen Einflüssen aus dem
Iran, der Heimat der Klarinet-
tistin und Komponistin Shab-
nam Parvaresh.
08.03.2024, Theater am Dom-
hof/Oberes Foyer

Zimmer mit Frühstück

Die Bühnenläufer sind mit
ihrer aktuellen Komödie wie-
der zu Gast im emma-theater.
Samstag, 24. Februar, und
Sonntag, 25. Februar, jeweils
um 19.30 Uhr.
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Der neue Oskar-Vorstand stellt sich vor

Engagement für Junges Theater

Nach vielen erfolgreichen
Jahren Engagement haben
Christiane Wulff, Frauke Dame-
row, Christel Buermeyer und
Norbert Stallkamp den Staffel-
stab an einen neuen Vorstand
weitergegeben: Miriam Sievert
(Vorsitzende), Katharina Senger
(stellv. Vorsitzende) und Sven
Liekam (Schatzmeister). Rou-
venKolbsprachmitdenMitglie-
dern des neuen Vorstands.

Was verbinden Sie mit einem
Theatererlebnis?
SvenLiekam:Grandiosundsen-
sationell!Viele stellen sich vor, es
wird langweilig. Gemeinsam im
Zuschauerraum ist man faszi-
niert wie viel Kreativität in so
einem Stück steckt und auch
wieviel Freude durch das Zu-
schauenentsteht.Dasdürfenwir
Kindern und Jugendlichen nicht
vorenthalten!

Warum finden Sie Theater für
Kinder und Jugendliche wichtig?
Katharina Senger: Durch das
Theater kann sich Kindern und
Jugendlichen eine völlig neue
Welt auftun. Sie werden gestärkt
ihrenHorizontzuerweiternund
sich ein eigenständiges Urteil zu
bilden. Durch die Notwendig-
keit der Präsenz im Theater
kommt man viel tiefer in die Ge-
schichten hinein. Im Theater ist
Interaktion zwischen Publikum
und Darsteller*innen möglich.

Welches Potential sehen Sie im
Theater für Kinder und Jugendli-
che?

Miriam Sievert: Theater hat
einen gewissen Zauber. The-
men, die in einem Theaterstück
mittels dieses Zaubers vermittelt
werden, packen die Kinder und
Jugendlichen an einer anderen
Stelle, als es beispielsweise eine
Unterrichtsstunde zu diesem
Thematäte.Dies istbesonders in

unserer digital geprägten Zeit
wichtig.

Nach vielen Jahren hat der bis-
herige Vorstand von Oskars
Freunde e. V. sein Ehrenamt ab-
gegeben und Sie sind als neuer
Vorstand angetreten. Was ist Ihre
ganz persönliche Motivation, als

Nur mit Hilfe des Förder-
vereins OSKARs Freunde
e. V., welcher jährlich
110 000 Euro durch Mit-
gliedsbeiträge, Sponsoring
und Spenden sammelt, um
die drei festen Schauspie-
ler:innen des Ensembles
plus einen Gast pro Spielzeit
zu finanzieren, kann das
junge Theater Oskar existie-
ren und somit Theater für
Kinder und Jugendliche der
Stadt Osnabrück und der
Region möglich machen.

neuerVorstand für Oskars Freun-
de tätig zu werden?
Miriam Sievert: Generell finde
ich ehrenamtliche Tätigkeiten
wichtig. Man kann der Gesell-
schaft auf diese Art und Weise
einen kleinen Teil wieder zu-
rückgeben. Wenn man die
Chance bekommt, etwas Gutes
weiterzuführen und mit einem
tollen Team neu zu gestalten, ist
das für mich eine großartige
Aufgabe. Gerade der Förderver-
ein des Kinder- und Jugendthea-
ters verdient ein engagiertes und
motiviertesTeam,dasihngutins
„Erwachsendasein“ begleitet
und ich freue mich darüber, die-
sem Team anzugehören.

Welche Ziele haben Sie für die
Zukunft für Oskars Freunde?
Katharina Senger: Oskars
Freundenfehlt esanMitgliedern
und Förderern. Wir wollen vor
allemdafürsorgen,dassdasKin-
der- und Jugendtheater erhalten
bleibt und weiterhin Kinder und
Jugendliche aus allen gesell-
schaftlichen Schichten der Zu-
gang zum Theater ermöglicht
wird. Das Theater sollte ein
Schmelztiegel der gesellschaftli-
chen Schichten sein, ähnlich wie
das Fußballstadion.
Spendenkonto:
OSKARs Freunde – Junges
Theater in Stadt und Land-
kreis Osnabrück e. V.
Sparkasse Osnabrück, IBAN:
DE21 2655 0105 0000 2123 40

Das sagen ...

EsbringtmirtotalenSpaß,dass
die Stücke von Oskar mit mir zu
tun haben. Ich fühle mich frei
wenn ich mir Oskarstücke angu-
cke, weil ich das Gefühle habe, sie
spielen nur für mich. Danke für
die schöne Zeit. Annalena, noch
nicht ganz 18 Jahre

Ich finde an Oskar gut, dass es
schafft, auch schwierige Themen
für uns auf die Bühne zu bringen,
wie bei dem Stück „Wofür wir
kämpfen?“ über die Geschwister
Scholl. Hanna, 18 Jahre

Probleme, die in unserem Leben
eine Rolle spielen, werden hier
ernst genommen und auf die
Bühne gebracht. Nick, 18 Jahre

Mit den Oskar-Stücken bin ich
groß geworden. Theater war
daher nie fremd für mich. Die
Themen der Stück sind gut aus-
gewählt und mega gut auf die
Bühne gebracht. Danke!
Chris, gefühlt noch 18 Jahre

... Kinder und
Jugendliche:

Amaru Albancando

Sanaz Zaresani

Der neuer Oskar-Vorstand (von links): Sven Liekam (Schatzmeister), Miriam Sievert (Vorsit-
zende) und Katharina Senger (stellv. Vorsitzende) sind über oskarsfreunde.de zu erreichen.

Die neueste Produktion: „Lenchens Geheimnis“.

Annalena

Hanna

Nick

Chris

1
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Jedes Kind hat das Recht auf Theater

Begegnungen stiften

Viele Kinder und Jugendli-
che der Region verbinden mit
ihrem Theaterbesuch im em-
ma-theater ihr erstes Theater-
erlebnis. Ob mit der Schul-
klasse, in der Gruppe oder mit
der Familie, hier finden alle
einen Ort der Begegnung: Be-
gegnung mit der professionel-
len Theaterkunst, Begegnung
zwischen den Generationen

und schließlich Begegnung
des Publikums miteinander
im Zuschauerraum. Das
Theater für junges Publikum
ist eine Kunst in vielfältigster
Ausprägung. Sie spielt für
unser Zusammenleben eine
bildende Rolle, sie schult
unsere Phantasie, eine Welt zu
schaffen, in der wir gemein-
sam besser leben können.

Zu all dem hat das Junge
Theater Oskar in den letzten
achtzehn Jahren erfolgreich
beigetragen. Es hat sich zu
einem relevanten Player der
kulturellen Bildung und der
ästhetischen Erlebnisse in Os-
nabrück und dem Umland

entwickelt. Und es hat sich viel
bewegt. So, wie sich unsere
Gesellschaft bewegt und ent-
wickelt: divers und partizipa-

Von Henning Fangauf

Das Theater für junges
Publikum hat sich in den
letzten Jahren zu einer
selbstbewussten und im-
mer vielseitigeren Sparte
der deutschen Bühnen-
landschaft entwickelt. Die
nun 18-jährige Geschichte
des Jungen Theaters Oskar
ist ein gutes Beispiel für
diese Entwicklung.

tiv, bildend und unterhaltend,
spielerisch und gesellschafts-
politisch agierend. Theater
wird hier gelebt als ein Ort der
Gefühle, des empathischen
Empfindens, aber auch der
Bildung im demokratischen
Denken.

Der Weltverband der Kin-
der- und Jugendtheater for-
dert in seinem ASSITEJ-Ma-
nifest (2023) die Städte, Ge-
meinden und Landkreise auf,
Ressourcen, öffentliche Orte
und zentrale Einrichtungen
zur Verfügung zu stellen, um
allen Kindern und Jugendli-
chen und ihren Familien die
Teilhabe an Kunst und Kultur

zu ermöglichen. Das gilt auch
und insbesondere in Krisen-
zeiten.

So gibt der 18. Geburtstag
von Oskar Anlass zu fragen,
wo die Sparte beim nächsten
Jubiläum, dem 25. Geburts-
tag, stehen wird? Zu wün-
schen ist, dass die Sparte
ihren Spielplan und sein An-
gebot so ausweiten kann,
dass jedes Kind in Stadt und
Umland mindestens einmal
im Jahr eine Begegnung mit
Theater haben kann – ob zu-
sehend im Zuschauerraum
oder selber spielend in
einem der vielen Angebote
der Stadtensembles. Dazu
braucht es weiterhin die Ein-
sicht aller politischen Akteu-
re in den hohen Nutzen der
kulturellen Bildung, die er-

weiterte Förderung des En-
sembles, gute Oskar-Freun-
de, ohne deren unermüdli-
chem Engagement die Fi-
nanzierung der Sparte nicht
sichergestellt wäre, sowie vor
allem aber die Kreativität der
Künstlerinnen, unsere Ge-
sellschaft im Spiel ständig
neu zu befragen.

Henning Fangauf war unter
anderem von 1984 bis 1987
Dramaturg am Theater Osna-
brück. Von 1997 bis 2018 war
er Stellvertretender Leiter des
Kinder- und Jugendtheater-
zentrums in der Bundesrepu-
blik Deutschland. Heute arbei-
tet er als freiberuflicher Dra-
maturg und Lektor mit dem
Schwerpunkt Kinder- und Ju-
gendtheater.

Daten und
Fakten ...

•GründungdesJungenThea-
ter Oskar: Eröffnungspremiere
am 26. März 2006 mit „Petters-
son und Findus“
• Seit der Spielzeit 2005/2006
fanden insgesamt 85 Premieren
im Jungen Theater Oskar statt.
• 150 bis 200 Vorstellungen pro
Spielzeit.
• Der Förderverein Oskars
Freund e. V. wirbt jährlich Spen-
den und Fördermittel in Höhe
von 110 000 Euro ein, davon al-
lein rund 20 000 Euro durch die
Mitgliedsbeiträge. Der Verein
hat zur Zeit 160 Mitglieder. Ein
Großteil der Mitglieder hält Os-
kar seit seiner Gründung die
Treue.
• Drei feste Schauspierler*inn-
nen im Ensemble sowie eine
Gastposition finanziert der För-
derverein.
• Rund 40 000 Junge Zuschau-
er*innenproSpielzeit,davonca.
20 000 im jährlichen Familien-
stück zur Weihnachtszeit.
• Ein Netzwerk aus 44 Koopera-
tionsschulen in Osnabrück
Stadt und dem Landkreis Osna-
brück wurde seit 2006 aufge-
baut. Viele Junge Menschen be-
kommen durch dieses Angebot
ihren ersten Bezug zum Theater.
Die Schüler*innen besuchen im
Klassenverband regelmäßig al-
tersgerechte Vorstellungen, da-
mit ist das Theater über viele
Jahre ein kontinuierlicher Teil
der Schulbildung.
•Seit2006über5200Theaterpä-
dagogische szenische Vorberei-
tungen inSchulenundKitas,da-
von ca. 80 Prozent für Produk-
tionen des Jungen Theater Os-
kar.

... zum Jungen
Theater Oskar
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Im Studio mit Choreographin Adi Salant und der Dance Company Osnabrück

Szenen einer Probe

Jede Probe der Company be-
ginnt mit einem intensiven
Training, so auch an diesem
Montagabend. Als Choreogra-
phin ist gerade Adi Salant zu
Gast. Sie leitete fast 10 Jahre ge-
meinsam mit dem weltweit be-
kannten Choreographen Ohad
Naharin die Batsheva Dance
Company. Auch am Theater
Osnabrück gibt sie kein klassi-
sches Ballett-Training, sondern
ein zeitgenössisches Training
mit ihrem eigenen Bewegungs-
ansatz. Zwischen den Trai-
ningseinheiten kehrt kurz Ruhe

im Studio ein, auch Adi Salant
genießt die kurze Pause. Die in
Israel lebende Choreographin
bleibt lieber drinnen, als sich in
die ungewohnte nass-deutsche
Kälte hinauszuwagen. Nach
und nach kommt die Company
zurückinsStudiomitKaffeetas-
sen und Faszienrollen, jetzt be-
ginnt die abendliche Probe.

Es heißt sich zu erinnern: Adi
Salant bittet die Company die
Bewegungsmuster der Probe am
Vormittag nochmal durchzuge-
hen.Während die Tänzer*innen
und ihre Körper zu den unbe-
kanntenBewegungsmusternzu-
rückfindenistdieChoreogaphin
immer dabei, hilft, denkt nach
und entwickelt weiter.

Jetzt wird es ernst: Ein
Durchlauf der Choreographie.
Alle tanzen, ohne Musik. Adi
Salant begleitet die Gruppe mit
Geräuschen und Lautmalerei.
Hier eine Korrektur, da ein Lob,
dann wieder den Takt vorge-
ben. Auch Salant probiert
selbst, bewegt sich im Rhyth-
mus ihres Atems, vermittelt es
weiter an die Company. Man
merkt ihr ihre Erfahrung an
und erkennt den Ursprung
ihrer Karriere als Tänzerin.

Die Arbeit in einem Tanz-
studio kann ganz unter-
schiedlich sein. Tanzdirek-
torin Britta Horwath gibt
Einblicke.

Jede Probe ist effizient, sie
hat nicht viel Zeit in Osna-
brück und dazwischen immer
noch andere Vorstellungen
der Company, die auch jedes
Mal wieder vorbereitet und
aufgefrischt werden. Aber sie
hat klare Vorstellungen, weiß

was sie will und wohin es ge-
hen soll. Ihre eigenen Ideen
verbindet sie mit den Schrit-
ten der Company und formt
diese nach ihrem Gusto. He-
raus kommen tiefgreifende
und sehr emotionale Bewe-
gungen. Spiralförmig bauen

sich Sequenzen auf, die weich
und explosiv zugleich sind. Sie
nutzt den Körper und seine
Eigenheiten, lobt, korrigiert,
weist auf die innere Haltung
der Bewegung hin und lacht.
Die Stimmung ist gelöst, die
Company lernt. Ein neues
Stück, das ganz ihnen gehört.

Ein Interview mit Physiotherapeutin Carolin Hoffmann

Wo Dance Company und VfL sich treffen

Sie sindPhysiotherapeutinund
betreuen die Tänzer*innen der
Dance Company des Theaters.
Was sind ihre Aufgaben und was
interessiert sie daran?
Ich bin die Standortleitung im
„centrumed athletik & reha“
undalsDOSB-Sport-Physiothe-
rapeutin für die Betreuung von
Sportler*innen als auch für das
klassische Tagesgeschäft zustän-
dig. Wir sind auf den Profisport,
aber auch auf den ambitionier-
ten Hobbysport spezialisiert.

Unter anderem betreuen wir die
Fußballer des VfL, über den
Olympiastützpunkt verschiede-
neAthlet*innen,aberauchHob-
bymannschaften und Freizeit-
sportler*innen, die sich sport-
lich weiterentwickeln wollen.

Als begleitende Therapeutin der
Tänzer*innen haben sie eine Ver-
bindung zum Tanz?
Ich habe selbst viele Jahre Jazz-
dance getanzt und liebe das Tan-
zen bis heute. Das ist auch das
Schöne daran, die Tänzer*innen
begleiten zu dürfen, denn ich
kann gut nachempfinden, was
das für eine körperliche Belas-
tung ist und wie Bewegungsab-
läufe funktionieren.

Sie betreuen sowohl den Hobby-
sportbereich als auch die Profis
verschiedener Sportarten und
unsere Osnabrücker Company.
Was ist das Besondere an der
Arbeit mit Profis?
Egal von welcher Sportart die
Athlet*innen kommen, der An-
spruch an uns ist hoch. Der
Druck ist da, Beschwerden mög-
lichst zeitnah in den Griff zu be-

Ein Gespräch mit Physio-
therapeutin Carolin Hoff-
mann und Tanzdirektorin
und Managerin Britta
Horwath.

kommen, um wenige Tage spä-
ter wieder einsatzfähig zu sein.
Das Karriereende ist bei schwer-
wiegenden Verletzungen nahe.
Den Tanz betreuen wir gezielt in
den Bereichen Prävention und
RehabilitationumVerletzungen.

Und welche Unterschiede gibt es
zwischen Sportler*innen und
Tänzer*innen?
Tänzer*innen kommen mit
einer klaren Vorstellung in die
Behandlungundsind, imUnter-
schied zu anderen Sportler*in-
nen, sehr gut mit ihrem Körper
vertraut und beschreiben Prob-
leme sehr genau. Die Beschwer-
den eines Tänzers oder einer
Tänzerin beziehen sich eher auf

Gelenk und Bandstrukturen als
auf muskuläre Verletzungen.

Was fasziniert Sie an ihrer Arbeit?
Die medizinische Nähe finde ich
toll. Man muss sich täglich neu-
en Herausforderungen stellen,
denn jede*r Patient*in ist an-
ders. Es geht um die Lebensqua-
lität von Menschen, weshalb
man zielorientiert und sehr prä-
zise arbeiten muss. In der Reha
geht man gemeinsam durch alle
physischen und psychischen
Höhen und Tiefen sowie in der
Prävention unterstützt man da-
bei ein Hobby oder den Beruf si-
cherausübenzukönnen.Beson-
ders die Profis sind sehr dank-
bar.

DWA – ZWEI

Maciej Kuzminski /
Adi Salant

Choreographie 1: Maciej Kuz-
minski
Choreographie 2: Adi Salant
Bühne: Margarita Bock
Kostüm: Lucia Frische
Mit: Francesco Di Feo, Luigi
Imperato, Ayaka Kamei, Jeong
Min Kim, Esaul Llopis, Bojan
Micev, Barbara Minacori, Ri-
chard Nagy, John O’Gara,
Sander Los, Chiara Sorrent-
ino, Ambre Twardowski,
Emanuela Vurro

Premiere
Samstag, 30.03.2024,
19.30 Uhr,
Theater am Domhof

„Nur ein Tag“ – Premiere 10. April 2022.

„Superhero“ – Premiere 2016.

„Die erstaunlichen Abenteuer der Maulina Schmitt“ – Pre-
miere 2018.

Die Theatervermittler (von
links) Sophia Grüdelbach, Jo-
anna Willenbrink, Laura Mar-
kurth, Dietz von Czettritz.

Adi Salant auf der Probe mit der Dance Company.

Adi Salant

Carolin Hoffmann
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Ein Hinterbühnengespräch zur kommenden Musical-Premiere „Tootsie“

Eine Frau zu sein ist kein Job
für einen Mann!

Ansgar Weigner: Hast du
schon mal eine Frau gespielt?
Jannik Harneit: Das ist tat-
sächlich das erste Mal. In der
„Rocky Horror Show“ hatte
ich schon mal High Heels an,
aber das ging mehr in Rich-
tung Drag Queen. Und das ist
ja was ganz Anderes.

Genau. Darum geht es in
„Tootsie“ ja nicht. Dorothy
muss authentisch wirken, so
dass man auch nachvollziehen
kann, warum ihre Spielpart-
nerin Julia in ihr nicht den
Mann erkennt, sondern sich in
die Frau Dorothy verliebt.
Und meine Exfreundin Sandy
hat sich in den Mann Michael
verliebt. Insofern sind das drei
Ebenen: Ich spiele einen Mann,
der eine Frau spielt und diese

Frau spielt dann noch eine
Frau in dem Stück, für das er /
sie vorgesungen hat.

Theater pur! Wie viele Kos-
tüme brauchst du dafür?
Michael hat eins und Dorothy
– bisher – fünf: 2 Hosenanzü-
ge, 3 Kleider, 3 Perücken, eine
Brille und natürlich Schuhe
mit Absatz.

Und das muss dann immer
ganz schnell gehen! Genau 30
Sekunden geben wir dir, um
von Michael auf Dorothy und
von Dorothy auf Michael zu
wechseln! Die Stoppuhr liegt
schon bereit!
Ein Kinderspiel! (lacht) Raus
– Rein – Fertig! Das werden
wir proben wie eine Choreo-
graphie: Wer hält das Kleid,
wie schlüpf ich da rein oder
eben auch wieder raus, wäh-
rend mir gleichzeitig die Perü-
cke auf- oder absetzt wird.

„Tootsie“ ist eine große Ti-
ming-Geschichte und Team-
Arbeit hinter der Bühne. Da
müssen zig Zahnräder ineinan-
dergreifen, damit es wie am
Schnürchen läuft. Eine Komö-
die mit Sand im Getriebe ist der
Tod. Wie hoch sind eigentlich

Dorothys Absätze?
Sieben Zentimeter.

Und wie oft hast du dir den
„Tootsie“-Film mit Dustin
Hoffman angeschaut?
Noch gar nicht! Das mache ich
nach unserer Premiere. Ich
will offenbleiben, mich nicht
an Dustin Hoffmann messen
wollen. Das geht sowieso
nicht. Und wir spielen ja nicht
den Film nach, wo keiner singt
und Dorothy für eine Sitcom
vorspricht, sondern ein Musi-
cal, in dem Dorothy für eine
Musicalrolle vorsingt und
nicht zu vergessen: auch tanzt!
„Tootsie“ ist vor allem auch
eine richtige Show mit tollen
Choreographien von Andrea
Kingston!

Hast du einen Lieblingssatz?
Meiner ist: „Eine Tomate ist
nicht logisch. Eine Tomate
kann sich nicht bewegen.“
Da weiß man doch gleich, was
gemeint ist! Meiner ist: „Eine
Frau zu sein ist kein Job für
einen Mann.“ Das sagt Mi-
chael ganz am Ende. Mein
Motto für diese Rolle.
(schmunzelt) Also – Augen
auf bei der Berufswahl!

Regisseur Ansgar Weigner
und „Tootsie“-Darsteller
Jannik Harneit kennen
sich schon aus früheren
Arbeiten. Das schafft Ver-
trauen. Ein nicht zu unter-
schätzender Vorteil bei
einer derart komplexen
Rolle wie Michael Dorsey
alias Dorothy Michaels.

Theaterverein

lädt ein:

Norbert Schmittberg hat
schon viel gesehen in einem lan-
gen Theaterleben. Sein berufli-
cher Werdegang begann als
Bankkaufmann, seine Karriere
machte er allerdings als Helden-
tenor in den großen Opernhäu-
sern. Seit der Spielzeit 21/22 ist
er künstlerischer Betriebsdirek-
tor und Teil der Operndirektion
amTheaterOsnabrück.Vorwel-
chen Herausforderungen er in
seinem Alltag steht, wie er die
Liebe zum Gesang entdeckte
und warum ein Sänger niemals
so ganz die Bühne aus dem Kopf
und aus dem Herzen bekommt,
erzählt er im Gespräch mit In-
tendant Ulrich Mokrusch. Ein-
tritt frei, mit Anmeldung unter
info@theaterverein-os.de.
Auf dem Sofa mit …
18.03.2024, Theater am Dom-
hof/Oberes Foyer

Vom Bankkaufmann
zum Heldentenor

Buchtipp: „Das achte Leben“

Der Lesetipp kommt diesmal
von Elisabeth Zumbrägel, Vor-
sitzende des Theatervereins und
Buchhändlerin. Sie hat sich auf
die Premiere von „Das achte Le-
ben (Für Brilka)“ mit Nino Ha-
ratischwilis gleichnamigem Ro-
man vorbereitet: „Eine Fami-
liengeschichte, sechs Generatio-
nen und 100 Jahre überspannt
der Roman von Nino Haratisch-
wili. Ein spannendes Epos,
durch die georgische und russi-
sche Geschichte des vergange-
nenJahrhunderts.Esisteinwah-
rer Leserausch, das Schicksal der
Schokoladendynastie zu beglei-
ten.Als Theaterstück ist die Um-
setzung sicherlich eine Heraus-
forderung, auf die wir äußerst
gespannt sein dürfen.“
Premiere der Theaterfassung:
18.05.2024, Theater am Dom-
hof. Der Vorverkauf hat begon-
nen.

TOOTSIE

David Yazbek/Robert Horn

Musikalische Leitung:
An-Hoon Song
Inszenierung: Ansgar Weigner
Choreographie: Andrea
Danae Kingston
Bühne und Kostüme: Darko
Petrovic
Choreinstudierung: Sierd
Quarré
Mit: Jannik Harneit, Julia Lißel,
Susanna Edelmann, Jan Fried-
rich Eggers, Daniel Preis, Mark
Hamman , Olga Privalova, Ri-
nus Render, Strato Stavridis,
Djamila Al-Slaiman, Jonas Bla-
howetz, Janina Steinbach, Leo
Taubert/Pascal Dominik
Schmid, Christoph Gründiger,
Francesca Mai, Philipp Faust-
mann, Clara Schönberner,Vale-
ria Lipschtanski, Maria Charis-
kou (Eine Kooperation mit dem
Institut für Musik der Hoch-
schule Osnabrück)

Premiere
Samstag, 02.03.2024,
19.30 Uhr,
Theater am Domhof

Dienstag, 20. Februar 2024 | Seite 11

Schauspiel

Konzerte

Tanz

Weitere Veranstaltungen

Musiktheater

Annie Ernaux

DIE JAHRE

Felix Krakau

SHOWTIME (EIN ENTTÄUSCHENDER
ABEND)

Samantha Ellis

HOW TO DATE A FEMINIST

Jessica Glause

ICH WILL ALLES VON DIR SEHEN

Theaterstück mit Live-Musik

FRIDOLIN WILL FLIEGEN LERNEN

Maciej Kuzminski / Adi Salant

DWA – ZWEI

Konzertlesung mit Devid Striesow

DIE BLECHTROMMEL

David Yazbek

TOOTSIE

Benjamin Brittens

PETER GRIMES

Ralph Benatzky

IM WEIßEN RÖSSL

Offene Probe

DWA – ZWEI

SPIELPLAN

Jannik Harneit schlüpft in die Rolle von Tootsie, ein Musical nach der bekannten Filmkomödie mit Dustin Hoffmann.

Norbert Schmittberg

+ zahlreiche Termine ggf. Restkarten
Montag, 01.04.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Sonntag, 10.03.2024, 19.30 Uhr
emma-theater

Samstag, 02.03.2024, 19.30 Uhr
im Anschluss: emma-Nacht
emma-theater

Empfehlung 14+ Jahre
PREMIERE:
Sonntag, 07.04.2024, 18.00 Uhr
+ zahlreiche Vorstellungen vormittags,
unter der Woche
emma-theater

Empfehlung 3+ Jahre
Samstag, 02.03.2024, 15.30 Uhr
+ Vorstellungen vormittags, unter der
Woche
Theater am Domhof/Oberes Foyer

PREMIERE:
Samstag, 30.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 17.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

PREMIERE: Sa., 02.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 15.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 16.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 23.03.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 31.03.2024, 19.30 Uhr
+ Offene Probe: 26.02.2024, 18.30 Uhr
Theater am Domhof

Dienstag, 20.02.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 23.02.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 21.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 29.03.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 05.04.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Donnerstag, 22.02.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 25.02.2024, 15.00 Uhr
Sonntag, 24.03.2024, 15.00 Uhr
Theater am Domhof

Samstag, 16.03.2024, 12.30 Uhr
Eintritt frei, bitte anmelden
Theater am Domhof

Sonntag, 25.02.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 06.04.2024, 19.30 Uhr
StadtGalerie Café

Mittwoch, 06.03.2024, 19.30 Uhr
Samstag, 09.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 14.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Samstag, 24.02.2024, 19.30 Uhr
Freitag, 01.03.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 03.03.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 12.03.2024, 19.30 Uhr
Mittwoch, 13.03.2024, 19.30 Uhr
Dienstag, 19.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 04.04.2024, 19.30 Uhr
Sonntag, 07.04.2024, 15.00 Uhr
Theater am Domhof

VOM DIENSTAG,

20. FEBRUAR 2024,

BIS MONTAG,

8. APRIL 2024

Kartentelefon: 0541/7600076

karten@theater-osnabrueck.de

www.theater-osnabrueck.de

SANIERUNGSFÜHRUNG

emma-Nacht

DAZWISCHEN

Benefiz-Gala

OSKAR FEIERT GEBURTSTAG!

Kultur Klub International

ODYSSEE

Gastspiel: Jazzkonzert

SHEEN TRIO

WOCHE GEGEN RASSISMUS

AUF DEM SOFA MIT NORBERT
SCHMITTBERG

BEST OF POETRY SLAM

TANZBAR #DWA

5. Sinfoniekonzert

ZEIT IM WANDEL

Duncan Macmillan

ALL DAS SCHÖNE

2. Schlosskonzert

MOZARTS SALZBURGER
ABENDMUSIKEN

6. Sinfoniekonzert

POLNISCHE MEISTER

Samstag, 02.03.2023, 15.00 Uhr
Eintritt frei, bitte anmelden
Theater am Domhof/Bühnenpforte

Samstag, 02.03.2024, 22.00 Uhr
emma-theater

Sonntag, 10.03.2024, 11.00 Uhr
Theater am Domhof

Nils Zapfe & Ensemble

KINDER DER ZEIT / DZIECI EPOKI

Freitag, 01.03.2023, 19.30 Uhr
emma-theater

Ed Wubbe

HOLLAND / LE CHAT NOIR

Georg Büchner

LEONCE UND LENA

Freitag, 08.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Giuseppe Verdi

LA TRAVIATA zahlreiche Veranstaltungen, Lesungen,
Filme und Workshops vom 11. bis 24.
März 2024

Montag, 18.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof/Oberes Foyer

Samstag, 06.04.2024, 20.00 Uhr
Theater am Domhof

Donnerstag, 07.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

Sonntag, 10.03.2024, 18.00 Uhr
Montag, 11.03.2024, 19.30 Uhr
Osnabrück-Halle/Europa-Saal

Sonntag, 17.03.2024, 18.00 Uhr
Schloss/Aula der Universität

Sonntag, 07.04.2024, 18.00 Uhr
Montag, 08.04.2024, 19.30 Uhr
Osnabrück-Halle/Europa-Saal

Dienstag, 05.03.2024, 19.30 Uhr
Theater am Domhof

PREMIERE:
Samstag, 16.03.2024, 19.30 Uhr
Donnerstag, 28.03.2024, 19.30 Uhr
emma-theater



KARMAKARMA

Collier, Armschmuck,Collier, Armschmuck,

Roségold, BrillantenRoségold, Brillanten

Ein Jubiläum, das gefeiert
werden muss, und mehr!

Auf einen großen Geburtstag
Kann man sich im März freuen.
DasJungeTheaterOskarwird18
Jahre alt und wir feiern dies mit
einer Geburtstagsgala am 10.
März. In vier Sonderseiten gibt
es Zeit für einen Rückblick auf
viele wunderbare Aufführun-
gen, viele engagierte Unterstüt-
zer*innen und einen Blick in die
Zukunft.
Mit Spannung erwarten wir die
Premiere des Musicals„Tootsie“.
Und das diesjährige Partnerland
Polen findet man sowohl in der
nächsten Tanzpremiere „Dwa“,
sowie im 6. Sinfoniekonzert
„Polnische Meister“ wieder.
In vielen Formaten engagiert
sich das Theater Osnabrück
gegenRassismusundfürDemo-
kratie. Entsprechend beteiligt
sichdasTheater imMärzbeiden
„Internationalen Wochen gegen
Rassismus“.

5. Ausgabe • Spielzeit 2023/2024 • 20. Februar bis 8. April 2024 • Verlagsbeilage

OSKAR WIRD 18

Geburtstag

Das Junge Theater für Kinder-

und Jugendliche feiert

SEITEN 7-10

TOOTSIE

Musical

Der Broadway-Hit erstmals in

Norddeutschland

SEITE 2

DWA

Tanz

Probeneinblick vom neuen

Tanzabend

SEITE 3

KINDER DER ZEIT

Schauspiel

Wissenstest zum Partnerland

Polen

SEITE 4

SINFONIEKONZERTE

Konzert

Mit Brahms, Schubert und

polnischen Meistern

SEITE 6

Peter Grimes: Die große Oper des englischen Komponisten Benjamin Britten mit James Edgar Knight in der Titelpartie ist
nur noch bis zum 14. April im Theater Osnabrück zu erleben.

JOURNAL


